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Englische Werbereden .
l£ ' * atoort , die Sir Edward Greil durch feine
ii^ unterhausrebe auf die Auslassungen des
lijjjß '1 Reichskanzlers gegenüber einem ameri -

Zeitungsvertreter gegeben hat , ist , abge-
1.^ von den, für diesen echt englischen Gent -

bezeichnenden hätzlichen persönlichen Aus -
"tont . erster Linie wieder einmal an die Adresse
Jiut Mchs gerichtet. Es ist dem englischen Hoch-

erIM' nicht leicht gefallen , so laut einzu -
daß die Tapferkeit der französischen Ar -

nur Frankreich , sondern auch die Alli-
nj, ? rette. Grey mutzte das aber aussprechen ,
!«». ,

die doch schon an die äutzerste Grenze ge-
tojen

c Leistuugs- und Leidensfähigkeit der Fran -
. Von neuem aufzupeitschen . Das geschieht
'??mer noch am ehesten durch den Appell an

Eitelkeit . Und wenn der englische
t
' ,er diesmal Frankreich gewissermaßen als

, ttöc Macht in der großen Allianz er-
itiit{

' lo durste er wohl damit rechnen, daß die
Nationale Befriedigung über diese „Glanz -

^ ° ie Franzosen eben wieder vergessen ma-
" >? ^rde , daß sie ihr Herzblut seit zweiundzwan -
G„̂ °nat«n im wesentlichen für englische Jnter -

"ergießen.
iic 'e Absicht der Greyschen Rede noch deut-

> -i. erfassen, braucht man nur englische Leit-
^ 3 etwa der „Times " vom 20. Mai , zu lesen.

y Werden die Verbündeten an jene glorrei -
tjx Seiten ihrer Geschichte erinnert , als das durch
t'i9 Mgen Kriege des „Sonnenkönigs " Lud-
% rV ' a | t völlig erschöpfte Frankreich durch
^ lb «! Hingabe und zähen Siegeswillen doch
N )[

n vorteilhaften Frieden errang . Ob aber
r5e französischen Leser bei diesem patrioti -

lj„»
Hinweis des englischen Blattes vergesser

»W 5 ' daß eben die lange Dauer der französi -
üî ftoub - und Koalitionskriege unter dem alten
^ Hinweis des englischen Blattes vergessen
lett 5» daß eben die lange Dauer der französi -
linv u&- und Koalitionskriege unter dem alten
ikj '8 XIV . jene furchtbaren wirtschaftlichen
% p

^e in Frankreich verursachten , die dann
ijjx zu einem wesentlichen Teile als Ursache

große Revolution wirkten ? Freilich , jener
fyufe dramatische Höhepunkt der französischen Ge-
"'äith den „Times " ebenfalls Anlaß zu einer
öiy senden

" patriotischen Ermahnung geben. Und
^ ^ chsichtiger Berechnung rühmt sie dabei wie-
î Kt etwa den Stegeszug und die Weltherr -

des korsischen Imperators (das hätte doch
d̂ ^ glische Publikum zu seltsam berührt ) , son-
ii ;tu0ei' glorreichen Endkampf , den die letzten fran -

Armeen nach der Katastrophe in Rußland
dis «-gen die Uebermacht der verbündeten Feinde
iL 5' die Mauern von Paris bewiesen habe.
He, vnrd sich vielleicht doch der eine oder

i^ Seschichtskundige Franzose daran erinnern ,
furchtbare Blutverlust , den sein Volk

^leowif ^ nge Dauer der Revolutions - und Na -
- cn Kriege erlitten hat , wohl die Haupt -
für die in den nächsten Generationen in

^ burtenniedergang zum Ausdruck gelan -
lisch, ^ assenermüdung gewesen ist. Für die eng-

Geschichtsauffassung kommen solche Ueber -
'!;> klen natürlich nicht in Frage . Höchstens wird
beŝ ?Slischer Patriot im stillen Kämmerlein der
'»W - n englischen Vorsehung danken , daß mit
!tie jener langen französischen Erschöpfnngs -

b
X Aufstieg Englands ermöglicht wurde .

V * « e uur an die englische Eroberung aller
^ Wen Kolonien in Indien und Amerika

Ludwig XV . dem Nachfolger jenes vier -
® Ludwigs , und ebenso an den rapiden

^
au des englischen Weltreiches nach 1815.

'tfojJJ den englischen Standpunkt und für die eng-
?>,Interessen ist es also gewiß auch heute
? .̂ schenswert , daß das erschöpfte Frank -

jjimi? " seiner hingebenden Tapferkeit bis zum
letzten Blutstropfen und zum letzten

Är » e ausharrt . Dafür wird ihm von eng-
Sreuick>eshand jenes gefährliche Bele -

kl ^ Utel eingespritzt , daß eben auch früher un -
% „Sonnenkönig " und dem großen Napo -

. -'der doch in St . Helena von Engländern
Man -? Sträfling behandelt wurde ) seine ver -
'oire ot[e Wirkung getan hat , nämlich das

% t und Eitelkeitsgist . Frankreich , so erklärt
^ ^ err Grey , hat jetzt die Führerrolle , Frank -
Nein " et uns alle, wird den Sieg erringen , der
V '^ S Frieden bringen darf . Ob bei diesen

wi! niemand in Frankreich das Geklap-

u tt
. englischen Geldkasten hört , welche in

führende Rolle im Vierverbande
SU deren Schutz an Frankreichs todes -

Heldentum appelliert wird ?
S>» fp|). verr Gren will nicht nur ermahnen und

{«IinrLen ' .er u 'ill auch neue Hoffnung spenden.
jtJtio u>ird mit dem Brustton der Ueberzeu -
W " ,ek * einmal auf die unerschütterliche Soli -
^ iih ^ der Alliierten hingewiesen . Wenn Frank -
" tot Alliierten rettet , so werden diese wieder -

^Ä^ ?«kre:ch retten .
5°ch mögen in diesen Tagen in Paris aber

Jyjen
le Erwartungen auf italienische Hilfe

. îfis, „ ?d wie hoch selbst noch diejenige auf die
NtiiVfw Eutlastungsoffensive ? Bleibt also das

^ e ZukunftSheer , das durch die opferwilli -
an~

[ondet bekanntlich jetzt geschaffen wird .
Stätte kürzlich hat man ja die russischen Du »

' u London mit stolzen Worten auf diese
i i ,;6cmcinc Wehrpflicht hingewiesen .
h,etto{ip« en uicht doch auch einige Franzosen

ftte " ' ^gehorcht haben , als nun der ehren -
on Churchill in seiner letzten Rede

zwar gleichfalls in hohen Tönen von einem Zu -
kunftsheer , das den Sieg bringen werde , sprach ,
aber nicht von einem solchen englischer Bürger ,
die nach dem neuen Wehrgesetz die Waffen ergrei -
sen werden , sondern von einigen Hunderttausend
schwarzer und brauner Männer , die man neu
aus Indien und Afrika heranholen wolle ?

Wer selbst unter den leichtgläubigsten Franzosen
kann wohl annehmen / daß durch solche Horden ,
auch wenn sie durch einige australische Regimen -

ter verstärkt werden , eine Wendung der tatsäch -
lichen Kriegslage herbeigeführt werden kann ?

Daß eine solche Aussicht für die Alliierten nicht
mehr vorhanden ist , dagegen sträubt sich noch die
öffentliche Meinung sowohl in England wie in
Frankreich . Um sie von einer besseren Einsicht
fernzuhalten , werden solche Reden , wie die von
Grey und Churchill, von PoinearS und Briand ,
gehalten . Wie lange noch mit Erfolg ? Wir kön -
nen es mit Festigkeit und Ruhe abwarten .

Die Sackgasse.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet:
Kaum sind die letzten anmaßenden Worte der

P o i n c a r 6 und Grey verhallt , die sich so heftig
dagegen sträuben , die heutige Kriegslage und

Kriegskarte als alleinigen Ausgangspunkt jeder
Friedensunterhandlung anzuerkennen , da verlangen
der „Temps " und andere regierungstreue Blätter
in Paris „neue Richtlinien" für die französische
und Vierverbandsleitung des Krieges , weil jetzt die

unverwüstliche Vorstoßkraft der Zentralmächte
täglich und stündlich den Vierverband an den

empfindlichsten Stellen gefährde. Poincars und
Briand wird es bei diesem kaum verhehlten Not-

schrei, der ihnen jetzt auch aus dem Munde der eige-
nen Parteigänger entgegenschallt, wohl kalt über -

laufen , denn ihnen muß sich ja doch die furchtbare
Frage aufdrängen : Wie ums Himmels willen soll
das französische Heer , das sich mit einer todesmu-

tigen Tapferkeit bei Verdun verblutet , eine noch
wirksamere Verteidigung möglich machen? Reserven
hat Frankreich absolut keine mehr , die Italiener
stehen selbst in einem Verzweiflungskampf gegen
den siegreich in ihr Land vorstoßenden Feind , die

Russen können nicht helfen, und die Engländer
können zum Teil ebenfalls nicht , zum andern Teil
wollen sie aus ihrem echt englischen Egoismus her-
aus es einfach nicht .

Herr Briand hat sich bisher wenigstens in der
Kammer noch gegen die von einer großen Anzahl
Deputierter geforderten Geheimsitzungen
wehren können ; jetzt wagt auch seine eigene Presse
diesem Verlangen kaum mehr zu widersprechen.
Diese Politiker und Geschäftemacher müssen eben
irgendwie ihre Enttäuschung und ihre Wut heraus -

schreien : da das große Publikum aber in seinem
Hoffnungswahn weiter erhalten werden soll , will
man die Geheimsitzungen dazu . Herr Briand ftei-

lich dürfte wissen, daß der eisige Wind , der

ihn von seiner Stelle wehen wird , wie sein grim -

mer Gegner Clemenceau es prophezeit, sich in dem
neuen „Wohlfahrtsausschuß

" sehr rasch erheben
würde . Für Herrn Grey wird es aber wohl mit

jedem Tag schwerer, einen Weg herauszufinden ,
auf dem der Krieg auf jenen Punkt gebracht wer-

den könnte, der Friedensverhandlungen nach sei-

nem Geschmack ermöglichen würde . O nein , die

Kriegslage , wie sie tatsächlich heute besteht , wird sich
nicht mehr ändern , sondern nur noch kräftiger her-

ausgearbeitet werden .
*

Eine österreichische Antwort auf Greys Rede.

(Eigener Drahtbericht .)
Wie« , 27. Mai . In Besprechung der letzten

Rede Greys im Unterhaus spricht das „Frem -
denblatt " die Ueberzengung aus , daß Grey nie-
mals seine Zustimmung erteilt hätte , wenn bei-
spielsweise die irische Frage einer K o n f e -
renz hätte unterbreitet werden sollen. Man be-
tont u . a ., daß es Selbstmord gewesen wäre , wenn
die Monarchie sich den Beschlüssen der Konferenz
unterworfen hatte , in der Rußland , der Hin -
terniann und Aufwiegler Serbiens , und Eng -
land , der Beschützer und Freund Rußlands ,
darüber zu entscheiden gehabt hätten , wie weit
Oesterreich-Ungarn gehen dürfe , ohne daß die
Rechte der serbischen Souveränität und Unab -
hängigkeit verletzt würden . Wer der Monarchie
nur die Wahl ließe zwischen Abdankung und
Krieg , der war ihr wirklicher Feind und der
war der wirkliche Urheber des Weltbran -
des . Das Blatt stellt fest, daß Grey auf der Bal -
kankonferenz nicht der Unparteiische war , sondern
daß sich dort ganz einfach die Entente in ihrer
vollen Geschlossenheit gezeigt habe, und schließt :
Der englische Minister des Aeußern hebt aber
die Frage nach der Verantwortlichkeit darum
immer wieder hervor , weil er trotz aller Ableug -
nungen fühlt , daß der schlechte A n s g a n g des
Krieges für die Entente nicht zu ändern sei,
und weil er die Schuld an dem mißglückten
Unternehmen vor dem englischen Volke nicht
tragen will . Die Waffen werden das letzte
Wort behalten . (W.V .)

Die Reise des Reichskanzlers nach Süd-
deutfchlmld .

(Eigener Drahtbericht .)
v . Berl in , 27. Mai . Aus München wird dem

„Berl . Tagbl ." gemeldet : Der Reichskanzler wirb ,
wie feststeht , am Montag früh in München ein-
treffen ? am Montag werden die verschiedenen
Besprechungen und der Empfang Seim König
stattfinden . Die Weiterreise nach Stuttgart
und Karlsruhe dürfte dann schon am Diens -
tag erfolgen . Die Reife ist schon seit längerem
geplant und brauchte durch die Erkrankung des
bayrischen Ministerpräsidenten Grafen Hertling ,
da diese sich als verhältnismäßig leicht erwies ,
nicht den erwarteten Aufschub nehmen .

Es handelt sich selbstverständlich nicht um eine
Höflichkeitsvisite oder nur um eine Erwiderung
des Besuchs des Grasen Hertling in Berlin , viel -
mehr ist man sich hier in zuverlässig unterrichte -
ten Kreisen darüber klar , daß diese Reise wie die
vorjährige des Reichskanzlers dem Bedürfnis
entspringt , mit den süddeutschen Höfen
und Ministerien in engere persönliche
Fühlung zu treten wegen der Fragen , die uns
alle bewegen und an denen , wie an der zukünf -
tigen Gestaltung der elsaß - lothringischen
Angelegenheiten , die süddeutschen Staa -
ten besonders interessiert sind,' in dieser letzteren
Frage ist übrigens inzwischen kein neues Mo -
ment eingetreten . Naturgemäß werden bei die-

jM Besuch auch iic verschiedenen Fragen der
äußeren Politik berührt werden .

Zlalievische Verstimmung gegen Rußland.
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 27 . Mai .
Die Kommentare der russischen Blätter zur
österreichisch -ungarischen Offensive haben ,n
Italien großes Mißfallen ausgelöst .
Der „Corriere della Sera " schreibt, es klinge wirk -
lich merkwürdig zu hören , wie die russische Presse
zu dem Schluß gelange , die österreichische Offen -
sive in Südtirol sei beendet . Das Gegenteil lasse
sich nachweisen. Von Ruhe in Südtirol oder von
der Behinderung der österreichischen Offensive
durch das schlechte Wetter sei keine Rede ! Ruß -
land wolle sich der Pflicht der Solid ari -
tät entziehen . Um nicht zur Entlastung der
italienischen Front eingreifen zu müssen ,
stelle es die österreichische Offensive als beendet
dahin . Das sei die Wahrheit ! Das Blatt hofft,
daß es die italienische Regierung nicht
versäumen werde , in P e t e r s b u r g die notwen -
digen Schritte zur „Aufklärung " zu tun . (Zens .
Khe.)

Die amerikanische Protestnote an England
und Frankreich .

(Eigener Drahtbericht .)
Londou, 27 . Mai . ( Meldung des Reuterfchen

Büros .) Die „Times " melden aus Washington :
Die Note , in welcher gegen die Behandlung
der neutralen Postsendungen durch
England und Frankreich protestiert
wird , wird jetzt veröffentlicht . Es wird darin ge-
gen die ungesetzliche und willkürliche
Methode , neutrale Schiffe zum Anlaufen von
Häfen zu zwingen , um die Postsendungen
zu beschlagnahmen , Beschwerde erhoben . Wich -
tige , unersetzliche Dokumente seien verloren ge-
gangen und häufig Verzögerungen vorgekommen .
Die Note schließt: Nur eine radikale A e n d e-
r u n g in der englisch-sranzösischen Politik da-
durch, daß die vollen Rechte der Vereinig -
ten Staaten als neutrale Macht wie -
öer hergestellt werden , wird die Regierung
befriedigen .

Der „Daily Mail " wird hierzu aus Ncnyork
berichtet : Nur die Worte der Note seien scharf,
die allgemeine Stimmung sei ganz
freundlich . Es werde zugegeben , daß nur
über die praktische Durchführung und nicht über
das Grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten
herrschen . Die Tatsache, daß die französische und
britische Regierung in letzter Zeit damit begon-
nen haben , den Beschwerden Rechnung zu tragen ,
nehme dem Stachel die Spitze . Die Vereinigten
Staaten hätten auch ein wichtiges Zuge -
st ä n d n i s gemacht, indem sie das Recht Eng -
lands und Frankreichs , das bisher bestritten
worden sei , zugaben , Wertpapiere zu be-
schlagnahmen . (W .B .)

Die heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 10 Seiten und Sonntagsbeilage.

was bedeute ! die Herrschaft
aus der östsee ?

Von
Professor Dr . I . Haller (Tübingen ) .

Man hört in jüngster Zeit viel von der Herr -
schast auf der Ostsee sprechen. Es verlohnt sich da-
her wohl , einmal zu prüfen , was darunter zu ver -
stehen ist. Die Herrschaft auf einem Meere kann
militärischer oder handelspolittscher Art sein.
Militärisch ist die Ostsee mit ihrem kleinen Spiegel
scheinbar leicht zu beherrschen, viel leichter als die
anderen geschlossenen Meere , das Schwarze und
das Mittelländische . Dennoch hat es in der Neu -
zeit keine militärische Herrschaft eines Staates auf
ihr gegeben. Die Hansa hatte sie besessen , aber
ihren Platz hat nach ihrem Verfall keine andere
Macht eingenommen , weder Dänemark , noch
Schweden, noch auch Rußland . Das lag daran ,
daß es zur Beherrschung eines solchen MeereS
nicht genügt , den größern Teil der Küste und die
wichtigsten Stützpunkte zu haben . Dies alles hat -
ten die Russen . Allerdings waren sie unfähig , die
Vorteile ihrer Stellung auszunutzen . Aber selbst
wenn sie eine Flotte von entsprechender Stärke
und Güte besessen hätten , wären sie noch immer
nicht die Alleinherrscher auf der Ostsee gewesen,
weil der Zugang nicht in ihrer Hand war . Mtt
einer solchen Flotte hätten sie beispielsweise im
Krimkrieg wohl die unmittelbare Blockade der bal -
tischen Häsen verhindern , die Fahrt durch den
Sund aber nur durch Vernichtung der englisch -
französischen Flotte erzwingen können . Heute wird
einem das sehr deutlich, da die deutsche Flotte den
Häfen von Riga , Reval und Petersburg zwar fern
bleibt , diese Häfen aber trotzdem tot sind , weil
Deutschland den Sund sperrt und auch die Fahrt
nach Dänemark und Schweden hindert .

Die Dinge liegen heute mithin so , daß an der
Ostsee zwei Großmächte stehen, deren keine sich die
Herrschaft über dieses scheinbar so kleine Meer
zuschreiben kann . Der Augenschein lehrt , daß es
sich hier um ein Problem handelt , das von der
Zukunft seine Lösung erwartet . Denn daß der
bisherige Zustand nicht ewig dauern kann , liegt
auf de ^ Hand und ist von Rußland deutlich zu
verstehen gegeben worden , einmal durch den
Flottenbau , der im Jahre 1912 mit riesigen Auf¬
wendungen und größter Beschleunigung begon-
nen wurde , dann durch die ganz kürzlich erfolgte
Befestigung der Aalandsinseln . Es ist eben nicht
anders , als es Graf Peter Schuwaloff schon an -
fangs der 70er Jahre in einem oft angeführten
Ausspruch bezeichnete: die Ostsee ist für zwei
Großmächte zu klein.

Um die kommerzielle Herrschaft auf der Ostsee
sind in der Vergangenheit große Kämpfe aus -
gefochten worden . Sie war im Mittelalter von
den Deutschen erobert worden , sie wurde ihnen
beim Verfall der Hansa von den Niederländern
entrissen . Aus den 343 holländischen Schiffen , die
im Jahre 1528 den Sund durchfuhren , waren bis
1563 deren 2892 geworden . Mit der Eroberung
des Ostseehandels legten die Holländer den Grund
zu ihrer wirtschaftlichen Großmacht , und noch um
die Mitte des 17. Jahrhunderts nannte man in
Amsterdam daS Baltische Meer „die Mutter der
Commerzien " . Dann kam die Reihe auch an die
Holländer , von einem überlegenen Konkurrenten
geschlagen und verdrängt zu werden . Als Peter
der Große 1710 die Ostseeprovinzen eroberte ,
waren es nicht mehr die Holländer , die dort den
Hauptverkehr betrieben , sondern die Engländer .
Wie überall , so hatten sie auch auf der Ostsee den
Platz der Niederländer eingenommen . Daß sie
die Herren waren , davon bekam man noch vor 40
Jahren bei einem Gang durch die Häfen von
Riga oder Reval ein anschauliches Bild . Was
die Namen Hull und Liverpool bedeuteten , wuß -
ten dort schon die Schulknaben . Ihren Vor -
sprnng hatten die Engländer auch bis 1L14 nicht
verloren , obwohl ihnen inzwischen die deutsche
Konkurrenz gefährlich nahe zu rücken begonnen
hatte . Noch 1911 — es ist das letzte Jahr , über
das Zahlen vorliegen — betrug die englische Ein -
nnd Ausfuhr von Riga und Reval zusammen 184
Millionen Rubel , die deutsche 131,8 Millionen .
Nimmt man dazu — was reichlich gerechnet ist —
ein Drittel des belgischen und holländischen Ver -
kehrs (zusammen 62,4 Millionen ) , der ja zum
großen Teil ein verschleierter deutscher ist , so
bleibt der Anteil Deutschlands am Handel der
zwei baltischen Hafenstädte mit rund 172 Mill .
Rubel immer noch um 12 Millionen hinter dem
Englands zurück. Dabei beträgt aber die deutsche
Ein - nnd Ausfuhr nach und von Gesamtrußland
das Doppelte der englischen (978 Millionen gegen
492 Mill .) . Man ersieht daraus , wie stark Eng -
lands Stellung im Ostseehandel noch heute ist .

Auch hier liegt ein Problem , das die Zukunft
lösen muß . Die Engländer haben es erkannt
und arbeiten einer Lösung zu ihrem Nutzen be-
reits nach Kräften vor . Die Kriegszeit , während
deren Rußland finanziell von ihnen abhängig
und vom Deutschenhaß geleitet ist , benutzen sie ,
um sich die dauernde Herrschaft auf dem russischen
Atarkte zu sichern . Die russischen Staatsfinanzen
stehen unter englischer Aufsicht, in jeder russischen
Fabrik sitzt ein englischer Inspektor , an jedem
größeren Handelsplatz ein oder mehrere „Eon -
trollers "

, die alle das Interesse chres Landes mit
gewohnter Rücksichtslosigkeit wahrnehmen . Alle
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streben fie nach dem gleichen Ziel : Ausschluß der
Deutschen für die Zeü nach dem Kriege! Waö
diese bisher leisteten , wird England künftig lei¬
sten. Es wird die Menschen stellen, die Stoffe
und Maschinen liefern, die Erzengnisse abnehmen.
Der Gewinn wird ungeheuer sein. Bor dem
Kriege betrug der deutsche Anteil an der gesamten
russischen Einfuhr über 50 Prozent , der an der
Ausfuhr über 30 Prozent , während England es
in btt Einfuhr nur auf 14, ttt der Ausfuhr auf
20—25 Prozent brachte.

Man sage nicht, daß der Versuch aussichtlos fei.
Ob Rußland dabei seilten Vorteil findet , ist gleiche
gültig . England hat so mächtige politische und
wirtschaftliche Druckmittel in der Hand , daß es
die Russen auch zu ihrem Nachteil zu zwingen
vermag , und es pflegt in solchen Dingen aufs
Ganze zu gehen . Es macht z. B . schon jetzt bei
Lieferungsverträgeu seine Bedingungen auf
Jahre hinaus . Die Klagen der am meisten dabei
geschädigten Landwirtschaft würde es sich auch
nicht scheuen , durch Weglaufen der Ernte im gro-
ßen Sttle zu beschwichtigen , wie man in Nord »
amerika und Rumänien gesehen hat . Zudem hat
es die eifrige Unterstützung der Handels - und In -
dustriekreise, die auch politisch die stärkeren sind,
weil sie die Steuern zahlen . Diese Kreise konn-
ten schon vor dem Kriege nicht laut genug über
das . deutsche Joch" zeteru, sie stimmen das Lied
neuerdings in verstärktem Chor an . Man lese
z. B . was der Ausschuß der Moskauer Kauf -
Mannschaft kürzlich darüber zusammengetragen
und die englische » Konsuln nach Hause berichtet
haben saus dem Blatt des englischen Handels-
amts vom 2 . März 1918 wiedergegeben in Nr . 6
S . 840 der Europäischen Staats - und Wirtschafts -
zeituugj . Danach beherrschten die Deutschen 1914
eine Reihe der wichtigsten Handelsartikel und
Industrien in ganz Rußland , wie Baumwolle ,
Kupfer , Farben , Tee , Zink , Baumaterialien , Sen -
seit, Chemikalien, Elektrotechnik . Nürnberg war
der Markt für russischen Hopfen, Leipzig für Bür -
sten und Pelze usw . Diese „deutsche Herrschaft"
soll der Krieg beseitigen. Daß man dabei jetzt
im Begriffe steht, nur den Herrn zu wechseln und
aus dem Rege » in die Traufe zu geraten , daran
denkt man weniger .

Auf keinen Fall wäre es klug, das Scheitern
der englischen Bestrebungen von einer richtigen
Würdigung der eigenen Interessen durch die rus-
fische Geschäftswelt und Regierung zu erhoffe» .
Die Erfahrung lehrt genugsam, daß dort in der
Regel ganz andere Dinge als Einsicht und Urteil
den Ausschlag geben. Was aber sür Deutschland
auf dem Spiele steht , sagen die Zahlen der deut-
sehen Ausfuhr nach Rußland , die von 519 Mil -
lionen Rubel im Jahre 1912 auf 643 Millionen
im nächsten Jahre stieg uud 1S14 nach den Er¬
fahrungen der ersten 6 Monate ohne den Krieg
auf 800 Millionen gestiegen wäre . Und das war
erst ein Anfang , denn Rußland hat seine wahre
wirtschaftliche Erschließung erst vor sich.

Deutschland aus dieser durch Fleiß und Tüch-
tigkett wohlerworbenen Stellung zu verdränge»,
ihm diese glänzenden Zukunftsaussichteu zu ran«
ben, das ist der englische Plan . Er ruht auf einer
Boraussetzung : daß Rußland mindestens seine
jetzige Stellung an der Ostsee behält. Rur wenn
sein Berkehr mit dem Westen nach wie vor unge-
hindert über das Meer vor sich geht , kann Ens -
land in diesem Verkehr die Alleinherrschaft sich
aneienen . Würde dagegen Rußland die Häfen
von Riga und Reval verlieren , wie es Libau
und Windau verloren hat, so wären die eng-
tischen Pläne zerrissen wie Spinngewebe . Dann
hätte Deutschland mit der militärischen zugleich
die kommerzielle Herrschaft auf der Ostsee, der
gesamte Verkehr der fünf baltischen Häseu Riga ,
Reval , Libau, Windau und Peniau , dessen Wert
sich im Jahre 1911 auf 652 Millionen Rubel = \ %
Milliarden Mark , fast so viel wie der Handel
Deutschlands mit Oesterreich - Ungarn , bezifferte ,
wäre in deutschen Händen , und Englands Teil -
nähme daran und an der wirtschaftlichen Be-
tätiguug im europäischen Rußland , auf die es '
sich jetzt ein Monopol zu verschaffen sucht, hinge
vom guten Willen Deutschlands ab. Wenn also
heute von der Herrschaft auf der Ostsee und
einem Kampf um sie die Rede ist, so muß man

beides unter dem Gesichtspunktdes großen Welt-
kampfes betrachten , der um Dasein , Freiheit und
Geltung Deutschlands gegen England geführt
wird. Die Frage , ob wir trotz England ein Welt-
voll bleiben und welches unser Anteil an der
Welt sein soll , wird auch ans der Ostsee auSge-
fochten und entschieden werden.

Deutsches Seich.
Die Jugendlichen und das Vereinsgesetz.

Man schreibt uns :
Der Reichstag steht vor einer bedeutsamen

Entscheidung , deren Ernst eine fehr gewissenhafte
Prüfung der Frage erfordert , um die eS sich han -
delt , die Zulassung der Jugendlichen zu den Ge-
werkschaften und deren Versammlungen . Die
Novelle zum Reichsvereinsgesetz , die augenvlick-
lich in einem Ausschuß beraten wird , will die Be-
stünmung des § 17 im Gesetz vom 1«. April 1908
aufheben , nach der Personen , die das 18. Lebens -
jähr noch nicht vollendet habe», nicht Mitglieder
von politischem Vereinen sein und weder in den
Versammlungen solcher Vereine noch iu öffent-
lichen politischen Versammlungen anwefend sein
dürfen .

In den bereits auf das Jahr 1873 zurückrei -
chenden Versuchen zu einer reichsgesetzlichenRe -
geluug des Vereins - und Versammluugsrechts
hat die Frage der Zulassung der Jugendlichen
zu Vereinen u» b Versammlungen eine wichtige
Rolle gespielt . Ein 1373 aus der Mitte des
Reichstags hervorgegangener Gesetzentwurf
schloß Personen unter 18 Jahren von politischen
Vereinen uud Versammlungen aus . Ein wei-
terer , vom freisinnigen Abgeordneten Rickert im
Jahre 1895 eingebrachter Entwurf untersagte al -
len Jugendlichen bis znm 21 . Lebensjahr die Be -
teiligung an Bereinen zu politischen Zwecken.
Im folgenden Jahre wurde ein Entwurf in der
Kommission auch von de« Liberalen nnd dem
Zentrum angenommen , der alle Minderjährigen
von politischen Versammlungen ausschloß . Die
Vorlage der Reichsregierung zu dem jetzt gel-
tenden Vereinsgesetz , die im November 1907 dem
Reichstag zuging , enthielt keinerlei Beschrän -
kungen für Jugendliche , obwohl der damalige
Staatssekretär des Innern von Bethmann Holl-
weg in seiner die Vorlage im Reichstag begrün -
denden Rede ausführte : ,Die Frage der Jugend¬
lichen ist eine überaus schwierige und ernste und
auch in früherer Zeit innerhalb der liberalen
Parteien verschieden beurteilt worden . Daß die
Beteiligung ganz junger noch unreifer Burschen
an politischen Erörterungen weder für diese Er -
örterungen noch für die jungen Leute an sich ein
Gewinn bedeutet , das ist klar .

" Eine Reichstags -
Mehrheit , der damalige Bülow -Block , änderte
aber den Entwurf ab , indem er den § 17 mit dem
Ausschluß der Jugendlichen einfügte , der jetzt
für die Gewerkschaft« außer Geltung gesetzt
werden soll.

Dieser Ueberblick über die Geschichte der Iu -
geudlichen-Frage im VereinSgcsetz zeigt , daß eS
sich nicht um ein Dogma der Parteipolitik ban¬
delt und deshalb ist eine Prüfung dieses Teiles
der gegenwärtigen Vorlage unter völliger
Loslösung vom Parteistandpunkt
möglich und notwendig . Wenn Männer wie
Kerschensteiner und Traub , namhafte Mitglieder
der Fortschrittlichen Bolkspartei , warnend ihre
Stimme erheben gegen die Beseitigung des Aus -
schlusseS der Jugendlichen , dann wird man nie-
maud reaktionärer und gewerkschaftsfeindlicher
Gesinnung bezichtigen können , wenn er den An -
sichten dieser Vertreter des entschiedenen Libera¬
lismus beipflichtet . Was aber schreibt Kerschen-
steiner an ein bayerisches Bundesratsmitglied ?
Er wünscht, der Bundesrat möge in der Gewerk -
schastsfrage eine möglichst wohlwollende Stellung
einnehmen , aber eine Frage bereite ihm schwere
Sorge , er habe den dringenden Wunsch, daß der
Bundesrat jede Abänderung des Jugendlichen -
Paragraphen ablehnen möge . „Die Zulassung
der unreifen Jugendlichen zu den politischen
Versammlungen der Erwachsenen , mögen sie in
ihnen rein politische Machtfragen oder Lohnfra¬

gen oder irgendwelche sozialen Fragen erörtern ,
halte ich für den verhängnisvollsten
Schritt auf dem Gebiet unserer Jugenderzie¬
hung Gott bewahre unsere unreife Jugend
vor dem Eindruck der meisten dieser Versamm -
lnngen , gleichviel , von welcher Partei sie veran -
staltet werden !"

So schreibt nicht der Parteipolitiker , sondern
der hervorragende Fachmann auf dem Gebiet
des Fortbildungsschulwesens , Oberstudienvat Dr .
Kerschensteiner . Seine Warnung hat im Bundes -
rat keinen Erfolg gehabt , obwohl dort sehr erheb-
liche Widerstände gegen die Ausschaltung des
Jugendparagraphen vorhanden waren . Möchte
der Reichstag bei der Prüfung der Frage der
Stimme eines seiner sachverständigsten Mitglie -
der die Beachtung schenken , die fie verdient .

Aus Lade».
hofbericht .

Karlsruhe , 27 . Mai . Seine Königliche Hoheit
der Groß herzog hörte heute vormittag den
Vortrag des Geheimen Legationsrats Dr . Se yb .
Hierauf verabschiedete Seine Königliche Hoheit
einen Truppentransport am Hauptbahnhof . Spä -
ter folgte der Vortrag des Ministers Dr . Frei -
Herr» von Bodman .

Gegen Abend empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Staatssekretär des Reichs-
schatzamts > Wirklichen Geheimerat Grafen von
R öder n . Um K8 Uhr fand Abendtafel im
Großh . Palais statt , an der Staatssekretär Graf
von Rödern teilnahm und zu der mehrere Ein -
ladungen ergangen sind .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
begab sich heute zum Besuch Höchstihrer Mutter
nach Komgstein im Taunus . Seine Königliche
Hoheit der Großherzog geleitete Ihre Königliche
Hoheit zum Hauptbahnhof . Die Rückkehr Ihrer
Königlichen Hoheit wird kommenden Montag er-
folgen.

Amtliche Mitteilungen .
Getue Königliche Hoheit der Großherzog

hat sich bewogen gefunden , dem Kreisschulrat Dr .
Max Sprenger in Lörrach das Ritterkreuz
erster Klaffe dos Ordens vom Zähringer Löwen
zu verleihen und ihn aus sein untertänigstes An-
suchen wegen leidender Gesundheit unter Auer -
kennung seiner langjährigen uud treugeleisteten
Dienste in den Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung des Ministeriums der Fi -
nauzeu wurde Betriebsinspektor Karl Rogge
in Singen zur Generaldirekttou der Staatseisen -
bahnen in Karlsruhe versetzt.

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Ernenunngen , Beförderungen und Versetzungen.
Befördert : zu Leutnants der Reserve : die Bfae»

Wachtmeister: 5Brill , ♦Horn (Heidelberg ) , 5Cor °
reron (I Frankfurt a . M .) , -»-Kuhn (VI Berlin ) im
Feldart -̂Regt . Nr . 66, dieses Regt ».

Ein Patent seines Dienstgrades verliehen :
5 Ebers (Karlsruhe ) , Hauptm . a. D , zuletzt Oblt .
im Feldart .-Regt . Nr . 14, jetzt Kom. d. Erf .-Abt.
Geb^Art ^Zlbt . 5 in Freiburg .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starb : Albert 5VrBfch ,

Kriegsfreiwill . im Jnf .-Negt. 94 , Abiturient der
Großh . Oberrealschule , von Karlsruhe .

Das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erhielte « : An-
ton 5Hnnd , Leibgrenadier , von Appenweier , Post-
böte beim Postamt 2, Karlsruhe , Leutnant beim
Res .-Jns .-Regt . 238, cand . mach. Karl 4-Jtta von
Karlsruhe .

S «Herstellung der Heuernte .
Die Landwirtschaftskammer macht darauf auf¬

merksam , daß zur Sicherstellung der Heuernte die
Verwendung von Kleereitern uud Heinzeu zum
Trocknen des Futters unbedingt geboten erscheint.
Fast alljährlich gehe» große Menge » von Futter
zugrunde oder werden minderwertig , weil sie
durch eingetretenes Regenwetter nicht richtig und
rasch genug getrocknet werden können. Der Regen
laugt die löslichen Nährstoffe aus dem auf dem

Boden liegenden Futter aus und führt ,
länger anhält , auch Zerfetzung und tV« ^
herbei . Stark bereguetes Heu kaun oft (Rfr<
zu Strenzwecken verwendet werden . Diese «
lüften muh durch Aushängen des grünen v
auf besondere Gestelle (Reiter und HeinM ' ^
gebeugt werden . Hier wird nnr eine kleine . «f ^
der Einwirkung des Regens ausgesetzt u«o
starke Durchlüftung erfolgt ein langsames>
nen . Es ist daher im Interesse unserer £ jrf>
guug mit Futtermitteln gelegen , daß diese ^
feugestelle möglichst viel verwendet werde»- ^
Landwirte müssen jedoch rechtzeittg für deren
schaffung forge» .

: : Ettlingen , 27. Mai . Der Verband öe^ .^ p
terbadischen Kreditgenoffensjf '
hält hier am 26. Juni seinen 48. Verbandst

— Ettlingen , 27. Mai . Mehrfach ß« u6c
^

Wünsche» entsprechend wird die Eintragung
Fleischabnehmer bei den Metzger« ^
fern abgeändert , als die Einzeichnung
bei einem , sondern bei zwei Metzger « en "
kann .

) ( OberSwisheim , 27 . Mai . Gestern
brannte hier der mtt Spänen gefüllte <^7.
schuppen des Daubenhauers Da iß vol
nieder .

! ! Rohrbach b. 27. Mai . Bei dem »-
&c,

abend gegen 7 Uhr hier niedergegangen ^ jv
witter schlug der Blitz außer i« Bäume ^
die elektrische Stromleitung der Straße ^ ^ ß-
der Goethestraß « , wodurch eine längere
störung verursacht wurde . ^

u . Mannheim , 27. Mai . Der Bü
schnß hat gestern dem neuen Strav ^ h
bahutarif , der das Fahren nicht u«e«^ A
verteuert , zugesttmmt . Durch den erhöhter« ^
sollen von dem Defizit von 400000 Jl nwdj ^ tc
Mark eingebracht werden . Die Annahmey ]
mtt 74 gegen 10 Stimmen . Die Redner der ^
schied enen Fraktionen sprachen sich
neuen Tarif aus , weil er keine Reform», 1

° yt
eine Belastung bringe , man stimmte ihm
Rot gehorchend , zu , erwartet aber nach dein » ^
eine Reform desselben , die eine VerbiÄM ?^ ,^
gen und der Wohnungspolitik mehr
trage « werde . — Zur Erweiterung des «iii
gartens drs Allgemeinen Krankenh — ■
40000 Quadratmeter erteilte der Bürgerou - ^
die Genehmigung zum Ankauf des erfvr^ ^gg /
Geländes und bewilligte die Summe vo« lv
mit einer Berwendnngsfrtst von 10

: : Sinsheim a. E ., 27. Mai . Bej eiIte1L IIscJ'<witter wurden die Gemarkungen Zuzen?«
Meckesheim , Balzfeld durch HagelfchlaS
gesucht . Die Hagelkörner fielen über ei" '
telstuude lang in der Größe einer Haselnuv-
Schaben ist sehr beträchtlich.

— Freiburg . 27. Mai . Während des
Gewitters schlug der Blitz tu den
eines Hauses an der Lehenerstraße , ohne 3®
den .

: : Riedereschach bei Wiltingen, 27. „ ,Feuer wurde das Haus des Bäckers
Mai-

» euer trntrfte »as Haus des Bäckers 3 ^ •
völlig zerstört . Es konnte nichts gerettet wc ^
Das Feuer wurde durch Kinder verursacht, ^
dem Speicher eitt „Feuerte " angemacht hatte •

de . Vom Schwarzwald , S7 . Mai . Bei
der letzten Gewitter wurden im oberen
lehen " bei Triberg durch die niederste ^
Wafsermassen uenangebaute Felder zetf« «
durch starken Hagelschlag im Obcr -P ^ '
Schaden angerichtet . Vor der Schutzhi'^ ^ n-
der vielen Schwarzwaldwanderern
ten „K r o n e ck" bei Triberg vernichtete ein
strahl eine 80 Meter hohe Tanne . Dank ^ ^
den Gewittern verbundenen und auch naw?
haltenden Regen ist der Stand der Saaten
Fluren auf dem Schwarzwald ausgezeichn̂ ,^

Konstanz, 27. Mai . Heute » acht YA2 10 * "V
mit Sonderzug etwa 800 Engländer
die zur Erholung in die Schweiz gebracht n ?
sollen. Sie werden hier untersucht und
sichtlich anfangs nächster Woche abtranSp ^ , pf>
Unter den Angekommenen befinden sich
fiziere .

pauline Ulrich t .
(Zum Tode der berühmten Tragödin .)

Das alte Sprichwort , daß Totgesagte noch lange
leben , hat sich nie besser als an der ruhmgekrönten
Dresdner Heroine bewahrheitet . Denn Pautiue
Ulrich , die soeben im Alter von 81 Jahren das
Zrttliche gesegnet hat , war vor einem Menschen-
alter beretts einmal totgesagt worden . Irgend
eiu Irrtum und eine Nameusverwechsluug hat -
ten damals — es war im Sommer 1886 — der
großen Künstlerin Gelegenheit gegeben , ihre eige-
nen Nekrologe in allen Zeitungen lesen zu kön -
nen . Für jeden mit Humor begabten Menschen
muß das iu gewissem Sinue vergnüglich sein ? für
Pauline Ulrich freilich bedeuteten diese Nachrufe
mehr . Zeigte » sie der Künstlerin doch , wie hoch
ihre Kunst der Menschendarstelluug geschätzt wor -
deu war ? ließen alle diese Aeußerungen aufrichti¬
ge» Schmerzes doch keine» Zweifel daran , .daß die
Welt deutscher Zunge mit Pauline Ulrich eine ih-
rer größte » Tragödinne » verloren glaubte . Nuu ,
dir Totgesagte durfte noch jahrzehntelang die ge-
waltige Schar ihrer Verehrer aufs Innigste rüh -
ren , auf das Tiefste erschüttern , wenn sie auch mtt
zunehmendem Alter in weiser Beschränkung
Rolle um Rolle jüngeren Kräften überließ .

Ein gewaltiges Stück deutscher Theatergeschichte
verkörpert sich in Pauline Ulrichs künstlerischem
Lebenswerk . Weit mehr als ein halbes Jahr -
hundert ist verstrichen , seit sie als Don » a Diana
am 20. Mai 1859 ihr Engagement am D r e s d e-
ner Hoftheater antrat , dem Pauline Ulrich
seither unverändert treu geblieben ist . Die junge ,
schöne Künstlerin kam aus Hannover , wo fie am
Hostheater naive und sentimentale Liebhaberin -
neu gespielt hatte . Vorangegangen war eiu En -
gagement in Stettin . Das waren die drei eiu-
zige» Bühnen , denen die Ulrich in ihrer fa^ fech-
zigjährige » Künstlerlaufbahn fest angehört hat .
Die am 19. Dezember 1835 geborene Künstlerin ,die am Strande der Spree das Licht der Welt er -
blickt hatte , war schon in der Atmosphäre des
Theaters aufgewachsen? denn ihr Vater war Kam -

mermufiker an der Berliner Kgl . Kapelle , und
frühzeitig sah Pauline die Bretter , die die Welt
bedeuten . Doch die Eltern , denen der Dornen¬
weg künstlerischen Aufstieges nicht fremd war ,
wollten nichts davon wissen , daß ihre Tochter sich
der Bühne zuwende . Sie sollte Lehrerin werden .
Aber das junge Mädchen fühlte sich mit unwider -
stehlicher Gewalt zum Theater hingezogen , und
keine Geringere als die berühmte Tragödin Au-
guste Crelinger war es , die de» alte » Ulrich be-
stimmte , ihr die Tochter als Schülerin zu über -
lassen. Uud diese Schüleriu zeigte sich der berüwn -
ten Meisterin würdig . Ihre ersten Rollen spielte
sie auf Berliner Liebhaberbühuen , wie der Ura¬
nia , in deren Rahmen auch Friedrich Haase sich
die ersten künstlerischen Sporen verdient hatte ,
und der alte Hülsen ließ die begabte Tochter des
Kgl . Kammermusikers sogar mehrfach in Herne«
Rollen an der Hofbühne auftrete » . So war Pa «-
line Ulrich durch eine strenge , künstlerisch bvdeut-
same Schule gegangen , als die Creliuger sie ent-
ließ . Roch eine zweite große Berliner Darstel -
lerin griff entscheidend in ihr Leben ein ? es war
Minona Frieb -Blumauer , deren hundertsten Ge -
burtstag man erst vor kurzem begangen hat . So
reicht, seltsam und bedeutsam zugleich, eine unmit -
telbare Tradition aus den Tagen der Crelinger
und der Frieb -Blumauer , also aus der künstle-
rischen Epoche der ersten Hälfte des 19. Jahrhun -
derts , in Pauliue Ulrich bis in unsere Zeit . Die
Frieb -Blumauer hatte die juuge Berlinerin ans
Dresdner Hostheater empfohlen , und in Elb - Flo -
renz sollte Pauline Ulrich den höchsten Ausstieg
erleben , der einer darstellenden Künstlerin beschie-
den ist . Es gibt wohl kaum irgendeine tragende
Rolle in der dramatischen Weltltteratur , die Pau¬
line Ulrich im Lause der Jahre und Jahrzehnte
nicht verkörpert hätte . Im klassischen wie im mo-
dernen Drama , im Schauspiel und Lustspiel wirkte
sie? sie gab mit gleicher Meisterschaft Shakespea -
res Frauengestalten wie die Judith , Sappho , die
Eboli , die Thekla , Luise Millerin und die Medea .Adel und Vornehmheit strömten alle Frauenge -
statten aus , denen sie ihre Darstellungskunst lieh ?
unerreicht war ihre Meisterschaft in der BeHand-
lung der Sprache , dieses edelsten Ausdrucksmit¬

tels jeder Tragödin . Bon dem kalten Klassizis -
mus einer Klara Ziegler war sie ebenso ferrr wie
von der ungehemmten dämonischen Gewalt Cbar -
lotte Wolters . Theodor Fontane stellte fie in die
gleiche Linie mit Rosst und der Ristori , und die¬
ser bedächtige, jedem Ueberfchwang abholde Kri -
tiker ließ sich völlig gefangennehmen von der
durchdackiten , vergeistigten Art ihrer Darstel -
lungskunst .

Auch moderne Frauengestalten spielte Pauline
Ulrich ? selbst die komplizierten Charaktere des
späten Ibsen , wie die Rebekka West und Ella
Rentheim . Doch diese Ausgaben lagen ihrer
großlinigen Art zu fern , als daß sie darin mit
jüngeren Vertreterinnen hätte in Wettbewerb tre -
ten können . Auf ihren zahlreichen Gastfpielfahr -
ten blieb Pauline Ulrich denn anch jenen Aufga -
ben großen Formats treu , in denen fie nnerreich -
bar war . In Dresden , mit dessen Hofbüh» e sie
gewissermaßen aufs e»gste verwachsen war , war
si ' Jahrzehnte hindurch der vergötterte Liebling
des Publikums ? gelegentlich des fünfundzwanzig -
jährigen Jubiläums ihres dortigen ersten Auf-
tretens wurde fie durch einen Kontrakt auf Le -
benszeit an das Dresdner Hostheater gefesselt.
Unter Beteiligung aller Kunstkreise der sächsischen
Hauptstadt beging im Jahre 1909 Pauline Ulrich
den fünfzigjährigen Gedenktag ihrer Wirksamkeit
am (Zlbstrande ? der König von Sachsen verlieh
ihr den Titel einer Professorin in der Schauspiel -
kunst, der nie zuvor vergeben worden war . Und
wenn fie hohen Alters wegen auch Abschied von
der Bühne nahm , ihrem Dresden und seiner Hof-
bühne blieb fie als Lehrerin der Schauspielkunst
treu . Erst vor einem halben Jahre wurde , wie-
der unter allgemeiner Teilnahme ihrer zahllosen
Freunde , ihrer Verehrer und Bewunderer , der
achtzigste Geburtstag der großen Tragödin be-
gangen , der das große Glück beschieden war , in
einem unerhört reichen Leben die höchste Stufe
künstlerischen Ruhmes zu erklimmen . Als eine
der größten Meisterinnen der Menschendarstel -
lung wird Pauline Ulrich in der Geschichte der
deuftchen Schauspielkunst stets mit Ruhm genanntwerden .

Theater md NM .
Großherzogliches hoftheoiter .

mehrfachen Wiederaufnahmen immer
die musikalische Bedeutung unseres Landow .
beredtes Zeugnis abgelegt hat , wird kov »»
Dienstag , den 29 . wieder ausgeführt - pfH
Kammersängerin Mottl - Faßbend cr
der Münchener Hofoper wird wegen Erkr«
vtm Frau Palm -Cordes die Titelpartie ' ^
die sie hier bei der Uraufführuug verkörpe

Die deutschen Konzerte in Konstam»»^ x.
'

Aus Koustautiuopel wirb dem
gemeldet : Hier fand das erste der drei
Konzerte statt, welche die vo» Hofkape»
Laber geleitete Geraer Hofkapett
Mitwirkuug von Emmi Leisner «n-i .^ 1
Clewing vor geladenem Publikum
tet . Die Künstler hatten nachmittags .
fimkiosk vor dem Sultan , den
nistern und einigen Würdenträgern geip
gesungen und großen Beifall geeint « ; . t ( tJ
Abendkonzert hatte sich im Peraer
theater eine gewählte Zuhörerschaft
den , die zu zwei Dritteln aus Türken ui'
Drittel aus Deutschen bestand . Mehrere
darunter Abdul Medschid Efseudi , der ^ -M
fir , viele Würdenträger und Vertreter > jiti
Bildung , sowie der deutsche Botscha ' $ 0*
dem Personal der Botschaft und des Ge« ctf
fulats waren anwesend . Offiziere braA
bunte Note in das interessante i?eseU > K
Bild des vornehm geschmückten Saales . *
Galerie lauschte die deutsche und türniw $t>[
dete Jugend , bundesbrüderlich verei ' ^
seltsamen Genuß . Stürmischer Beis»^
die deutschen Künstler . Auch da»? „ .
Konzert - für türkische öS
zu dem sich viele Prinzessinnen des k» f*
Hauses sowie Frauen der ersten
Landes eingefunden hatten , bedeutete <■
bestritteneu Triumph deutscher Kunst .



Erstes Blatt . Karlsruher Tagblatt , Sonntag, Den 28. Mai 1916. Mr. 142. Seite 3.

Aus dem Sluirtfretfe.
^ TWufylmt Karlsruhe . Man schreibt umS :

Geschäftsbericht des Grundbuchamts
•"-rfpti - c über den Grundstücks- und Hypotheken-

^ erste» Jahresdrittel 1916 iNr . 145 des
Itu ist erwähnt , daß zahlreiche Hypotho-

^ Rhewischen Hypothekenbank in Mann -
Deutschen Hypothekenbank in Mei -

<! 3 ®e« a Geltungsdauer abgelaufen mar , un-
»jj . jJ .«i Bedingungen verlängert wurden und
W ? • ^ 'nem künftig eintretenden Zinsfuß von
^? N' ttlich 4°/» % bezw. 4 '/ « % , und daß für die
^ ^ Serung von den Banken eine Provision be-
W - n,Ut*)e- Zur Vermeidung von Mißner -
* fi« i n wird darauf hingewiesen, daß der künf--
^ Mchnittliche Zinsfuß von 4°/« % sich auf die

Hypothekenbank und der durchschnitt --
^ -.^ ftige Zinsfuß von 4X % sich auf die Deut -

Moth^ enbank in Memingen bezog, ferner
^ Angabe hinsichtlich der Provision dahin

WW daß weder die Rheinische Hypotheken-
^ ^ Mannheim , noch die Deutsche Hlwotheken-

Meiningen neben den erwähnten Ber -
^ ^ « aszinssätzen noch eine besondere Provi -

erheben.
Wose Gerüchte ." Man schreibt uns : Es ist
\ f i *' u»enn sich unsere Bevölkerung darüber
ittt Einzelne , denen Ernst und Größe der
!̂ ,/mncr noch nicht aufgegangen sind , „ham-
Wj ' • h . nur an sich, nicht aber an die Allge-
hdenken . Unverantwortlich aber

Iefe Erregung durch allerlei haltloses und
^ .L kontrollierendes Geschwätz noch zu stei -

nur der „Hamster "
, auch der Schwätzer

Ser W> an dem Vaterland . Wer über Auf -
4T *8iteett oder Zurückhaltung von Lebensmit -
<d!> Messende Angaben machen kann , der tue es.
*®tft t

1 am Biertisch , oder auf dem Wochen -
^ Indern bei der zuständigen Behörde , also
^ Bürgermeisteramt , oder der Poli -
\ ' ! 1 e . Und nicht in anonymen Briefen , son -

Angabe seines Namens . Wer wirklich
^ j^ kiß, xann ruhig mit seinem Namen her -
m, Nur dann ist es den Behörden mög-
^ j.?^ ilfe zu schaffen . Schwatzereien , die, je

"e qehen, um so ungeheuerlicher werden ,
«j, . " ' cht, sondern schaden nur . Jetzt ist nicht

schwätzen , sondern zum handeln .
VL #Cttctt Höchstpreise für Eier und Zucker
*%>?» ous der heutigen Anzeige des Stadtrats
» u werden.

h ^ Ulwov-Stoffe . Am 26. Mai ist ein Nachtrag
>i L Bekanntmachung über Höchstpreise für

!l,̂ ? wollspinnstofse und Baumwoll -

verzeichneten Preise einer Aenderung
9s5n Worden. Der Wortlaut des Nachtrags

v der heutigen Nummer zu ersehen̂
^ „̂ wuillnng von Knnstgcgenstäudeu zagun-

»Bad . Heimat dank nimmt einen
^ th^ en Fortgang und erfährt täglich neuen

„
e.n Zuwachs,' ste wird spätestens am 24.

5 h schloffen werden . Wir machen all« jene,
^Is». ein Ausruf erging und die diesem noch zu
? beabsichtige » , darauf aufmerksam. In
!%J lcn Juliwoche werden alle Stifter d«« h
^üci^ e Rundschreiben zu einer vorläufigen Be-

eingeladen . Anfang September , vor Be-
» JL tl Verlosung , wird in noch zu bestimmenden

eine öffentliche Ausstellung der Samm -

^
^Senstände erfolgen .

Papierwoche . Am Montag und
tyt „ -® werden die Rückstände in der Südwest -
Vt,Es wird gebeten , das Papier

hake «.
JÜi,

c
,* Uuterhaltungsabend bestritten tat Mit «

^ title Konzertsängerin Emmy Blocher , der
^ ?uger Jäger und dessen Tochter Frau -

* (i a öer , in deren Händen die Begleitung
% ~ct Abend war der Wohltätigkeit gewidmet.

den Veranstaltern , die alle aus Statt -
V "wen. geboten wurde , hielt sich im Rahmen

etaer anspruchslosen abendlichen Zerstrentntg
nnd Aufheiterung und wurde wohl auch von den
Anwesenden nicht anders aufgefaßt . Die Sänge -
rin nahm sich einige ansprechende und leichte
Sachen vor , von denen ihr nnter Zuhilfenahme
eines feinen Pianos manches recht reizvoll ge-
lang . Die Vorträge des Herrn Jäger waren ,
soweit sie sich auf das Mundartliche beschränkten,
von guter Wirkung . Auch hier fand natürlich das
Rührende die meiste Beachtung . Das Reich des
Liedes liegt Herrn Jäger fern . Die Begleitung
von Fräulein Jäger bemühte sich, diskret zu
bleiben . An Beifall fehlte es nicht, jedoch an
Publikum .
. Schwerer Unfall . Ein Schlosser aus Kandel
sprang in der Honsellstraße von einem in voller
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen ab , kam
zu Fall und zog sich eine erhebliche Kopfverletzung
und eine schwere Gehirnerschütterung zu. Er
wurde in lebensgefährlich verletztem Znstande im
Krankenauto wach dem Städtischen Krankenhaus
verbracht.

Festgenommen wurden : ein Schloffer von hier
wegen Vollzug einer fünfmonatigen Gefängnis -
strafe wegen Jagdvergehens und eine Kellnerin
von hier wegen Urkundenfälschung .

Veranstaltungen. Vereine traft Vorführungen.
Wohltätigkeitsveranstaltung . Man schreibt uns :

Zugunsten der Karlsruher Ferienkolo -
n i e n veranstaltet unsere heimische Konzertsänge -
rin und Gesangspät zgogin Elisabeth Gütz mann
am Montag , den S. Juni im großen Museums -
saal einen Unterhaltungsabend mit ihrer Gesangs-
schule . ZWchte dieser Veranstaltung ein guter Er -
folg beschieden fein , damit vielen Mädchen und
Knabe» die Erholung , und Gesundung ermöglicht
werden kann. Das Programm ist abwechslnngs-
reich und bringt Lieder , Arien , Quartette und zum
Schluß Momarts Jugendoper ^Vasnen und Ba -
stienne". Den Kartenverkauf hat die Musikalien -
Handlung Fritz Müller . Kaiserstr ., Ecke Waldstr .,
übernommen .

Volkstümliche Musikanfführunge« im Stadt -
garte «. Auf die bei günstigem Wetter heute nach-
mittag von 4 Uhr an im Stadtgarten stattfinden -
den Volkstümlichen Musikaufführuugeu der
Feuerwehr - und Bürgerkapelle wird hiermit noch-
mals aufmerksam gemacht. Bei ungünstigem
Wetter fällt daS Konzert aus . S d . Anz.

Kaiser -Panorama . Nur noch heute ist zu sehen:
„5>er Suez -Kanal ". Vom 29. Mai bis 4. Juni :
Irland —Dublin ".

LtaubeslmA -Ansziige .
Eheschließungen . 27. Mai : Emil Ziesler von

Straßburg , Hilfsbriefträger hier , mit Jakobine
Velte von Lützendorf,' Richard Gern von Po -
sen, Kaufmann hier , mit Marie Pieper Witwe
von Berlin : Anton Kaltenbach von Meiterich ,
Maschinenschlosser hier , mit Emilie Tschan von
Mahlberg ? Nicol . gen. Peter JnnghanS von
Heidelberg, Schlosser in Mannheim , mit Theresia
Weiser von Gernsbach

Ehefchließnngeu . 27. Mai : Hermann Knae »
V e l von Kirchheim, Kaufmann hier , mit Elsa
Goldstein von hier ? Karl Berthold von
Stromberg, , Elektromonteur in Essen, mit Rosina
Dafferner von hier .

Geburten . 22. Mai : Elisabeth , Vater Berthold
Helfrich , Bankbeamter . — 24. Mai : Werner
Gustav , Vater Hch. Maier , Mechaniker ? Helmut »
Vater Wilhelm Hugo Schreiber , Zuschneider.
— 25. Mai : Herbert Friedrich August , Bater Frdch
S ch e r e r , Kaufmann . — 26. Mai : Mathilde , Va¬
ter Mich Fuchs , Kaufmann, ' Karl Gerhart , Ba -
ter Karl Heiß , Oberpostpraktikant .

Todesfälle . 24. Mai : Johann Kohl , Kranen -
führer , Ehemann , alt 47 Jahre . — 26. Mai : Karl
Hoffmann , Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 70
Jahre : Berta Rosenbaum , alt 87 Jahre , Ehe-
frau des Werkmeisters Albert Rosenbaum . — 26.
Mai : Karl Fischer , Taglöhner , ledig, alt 86
Jahre : Reinhard Rudloff , Buchdrücke rlchrling ,
alt 16 Jahre . — 27 . Mai : Rufine Fnckert , alt
62 Jahre , Ehefrau des Buchbinders Karl Fnckert.

Beerdigungszeit und TranerhanL erwachsener
Verstorbene«. Sonntag , den 28. Mai 191(5.
y>2 Uhr: Reinhard Rudioff , Nnchdruckerfchr-
ltag , Äkademiestr. 42. — Montag , den 29. Mai
1916. 8 Uhr : Karl Rain , Gipser , Sofienstr . 26.

Mrlschasls - Organisalwa .

Tätigkeitsbcginn des kckegsemähwngsamtes .
(Eigener Drahtbericht .»

Beilin , 27. Mai . Gestern nachmittag hat die
erste Vorstandssitzung des neuen Kriegs -
e rm ä h r u n g s a m t e s stattgefunden. Es rnnrde
in der Sitzung die Geschäftsordnung des neuen
Amtes festgesetzt und eine Roche der dringlichsten
Fragen der Lebensmittelversorgung beraten . Es
wurde insbesondere die Frage der Ausfuhr -
verböte , wie sie in den verschiedenen Bundes --
staateu und Landesteilen bestehen, besprochen und
eine einheitliche Behandlung dieser Angelegenheit
in Augriff genommen . In den beiden nächsten
Wochen werden in umfangreicher Weise Verband -
lungen mit Vertretern aus den Kreisen der Land-
Wirtschaft, der Industrie und den von Konsumen¬
ten-Organisationen nnd vom Handel mit den
Großstädten stattfinden , um die Wünsche und Be°
dürsniffe der betr . Kreise kennen zu lernen . Ein -
gehend wurde weiterhin die Frage der Massen--
ernährung in den Großstädten beraten . Ilm
Dienstag , nächster Woche wird der Vorstand neuer -
dings zusammentreten . ( W .V .j

Berlin , 27. Mai . (Amtlich.) Der Reichskanzler
hat zum Präsideuten des neugeschaffenen Kriegs »
ernährungsamts den Oberpräsidenten der Pro -
vinz Ostpreußen , Herrn von Batocki , berufen
Außer Herrn von Batocki sind in den Vorstand
des Kriegsernährungsamts der Chef des Feld-
cisenbahnwesens , General Gruner , der Unter -
staatssekretär im Ministerium für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten , Freiherr von Falkenhau -
sen , sowie der Ministerialrat im Königlich Baye -
rischen Ministerium des Innern . Edler v . Braun ,
berufen worden , ferner der Oberbürgermeister von
Plauen i . B ., Dr . Dehne , der Kommerzienrat
Dr .-Jng . Reusch aus Oberhausen , der General -
sekretär Stegerwald aus Köln , der Kommerzien -
rat und Generalkonsul Manaffe aus Stettin , end¬
lich Herr August Müller aus Hanchurg . Äußer
diesen Herreu , die den Vorstand bilden , wird dem
Kriegsernahrungsamt eine Reihe von Referenten
für die Bearbeitung der laufenden Geschäfte sowie
ein Beirat beigeordnet werden . (W .B .)

helfferich und die Z .E.G.
Berlin , 27. Mai . In der jüngsten . Sitzung des

Haupt aus schusses des Reichstags wurde
die Erörterung der E rn ä h ru n gs s r age n fort-
gesetzt. Es wurde die Festsetzung von Höcbstprei -
seu auch für Seefische gefordert . — Staats -
sekretär Dr . Helfferich erklärte , bei dem Auf-
bau des Systems , nach dem die Zeutraleiukauss --
gcsellschast arbeite , habe er als Reichsschatzsekretär
tnitgeivrrkt . Das System scheine ihm richtig
sein. Beim Ankauf von Getreide in Rumänien
habe anfangs der Handel freie Hand gehabt, aber
trotz hoher Aufwendungen und Spesen die Bersor -
gm,g Deutschlands nur in unzureichender Welse
betätigen können . Die Zentraleinkanfsgesellschaft
habe zweifellos eine wesentliche Besserung herbei-
geführt . Die Frage der Valuta habe bei der Ver -
sorgung mit LebenStnitteln niemals eine Rolle
gespielt. Sie habe die Einfuhr von Lebensmitteln
niemals behindert . (W .B .)

Sieine Kriegszeilmg .

Wie « an Milchpanscher bestraft. Ein Berliner
Schöffengericht mußte einen Milchpanscher, der die
„Vollmilch" durch Wasserzusatz verbesserte, in
Strafe nehmen und diktierte ihm und seiner Ehe-
frau je i960 M, Geldstrafe zu . Der Gerichtshof
glaubte aber , das Urteil in einer der jetzigen Zeit
entsprechenden Weise verschärfen zu müssen, und
bestimmte ferner , daß der Verurteilte dieses in
der Mitte der Schaufensterscheibe im Innern
seines Ladens , so daß es von aussen deutlich zu
sehen ist , anzubringen hat.

VersonalverSkdervngeu .

A »S dem Bereiche des Ministeriums des Großh.
Hanfes , »er Justiz «nd des Auswärtige «.

Ernannt : Kanzleiassistent Theodor * ©5be8
beim Notariat Adelsheim zum Bureauassistcuteu .

Versetzt: Jnstizaktuar Franz * Beck bei der
Staatsanwaltschaft Freiburg zum Amtsgericht
Ueberlingen .

Vom welter.
Wetterbericht des Zeatralbnreanc « iiir Meteoro¬

logie nnd Hydrographie vom 27 . Mai 1316.
Boraussichtliche Witterung am 28 . Mai 1916.

Meist trW , Regenfälle , kühl.
Witterungsbeobachtungen d . Meteorolog . Station Karlsruhe

Ort » . Zeit
Barom . Therm .

in C
« Mol.
Feucht .

Feucht .
wProz .

SStitb Him¬
mel

K . Mai Räch« ,J Uhr
Mai Worgs . ^ .
Mai Mittgs . 2 .

-
14. 5
13 d
»s ' z

11,1
10, ?
10 s)

61
85
M

- liäi!III
Höchste Temperatur am 2v. : niedrigste in der Darauffolgenden

Nacht : 13,3 Stiederjchlagsmenge gemessen am <. früh : 3,6 mm .
(m z)

Wasserstand des Nbei «s vom 27 . Ma > 1916.
Schusterinsel 252, gestiegen 2, Kehl 335 , gestieg . 2'
Maxau 491 , gestieg . 4, Mannheim 408, gestieg . 4-

Wetterbericht der Deutsche» Seewarte
vom 27 . Mai 1916/ vortnittags > Uhr ( m . z.)

Stativ neu

Borkum . . . .
Hamburg . . . .
^wiueuuindc . „
Meinet . . . .
Hauuovk. . . •
ÄerUn . . .
Dresden . . . .
Breslau . . . .
Frankfurt «.Main ) .
ttaLloruy.' <Badni)
Äcuncheu . . . .
Ä)tuli )aujen . . .
FriedriMyafen .
Oirende . . . .
Brunei . . . .
VUinngei ^ . . .
Helder
Laou
^ lMistianjund . .
<i *a#eu . . . .
Kopenhagen . .
Stockholm . . .
Haparauda . . .
Vardö . . . .
Mitau . . . .
ttodylni ! . . .
Marschau . . .
Pinsl . • • • •
Krakau . . . *
Wie, » . . . • •
üefina . . . .
Tnest . . . . .
Belgrad . . . .
Äolistantinopcl . .
Sofia . . . .

Wetter der
letzten

24 Stunden * Wetter £ ternt .
Celsius

»tteber -
chla >der
letzten 24
Ctd . mm

* bedeckt + 16
7 l?alv bedeckt + lo

heirer + 1J
1 Deitec + lö

h avwdeckl 1ti
bedeckt + 1" 1

7 looltifi 4. 15 v
1 bedeckt ■+■ lo
O ^ egen U i)
7 liedeckc + U
1 bedeckt -h Ao ü
1 b 'deckt + 16
<i Regen -t- Iii ?
1 bedeckt +

wolkig + Ii
4 Regen + 10 4.

beoeckt -r 11
— Stegen + 11 H

wolkenlos + 11
— wolkig 1- U 8

wolkenlos + 11
wolkenlos f w

— bedeckt + 8 —

U wolkenlos + a 1J
iieitcr + ii

0 wolkenlos + ia 1

4 bedeckt
1 wolkenlos + l «
4 beoeckt -+• "

— Regen + 1! -

heiter + 18
— wolkenlos + 1« —

der letzt» 24 Stunden : o — metft heiter.
1 ziemlich heiter , 2 meist detvSlkt, 3 Wetterleuchten , i «= daapt -
sächlich vormittag « Niedcrjchiäae , 5 hauvtsächlich nachmittags ?tteder »
schlüge. <! « nachtS Niederschlage, ? »» Gewitter . 8 « Niederschlüge in
Schauer ». V - » anhaltend Siegen (Sondre ^ n ).

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein Karlsruher Hotelfachmann stellt den Haus -

fraueu einen Salatölersatz zur Verfügung .
„Hohlo" soll ein Salatanmachmittel von vorzüg -
licher Beschaffenheit nnd köstlicher Würze und
mätzig im Preis sein. „Hohlo " ist sparsam zu
gebrauchen . Keine Hausfrau sollte versäumen ,
einen Versuch zu machen.

Nervosität a Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
Neolecithin — Pillen — mit Blutsalzen .
Hwiritniederl . : Internationale ApothekeKarlsruhe .

„Alte Sachs'sche Apotheke ".

Theater. (Sic . © er .) Das Kttustler-
iKayhler und Helene Fehd -

. dieses Jahr nicht im Schauspielhaus ,
I^ le* den Kammerspielen eingekehrt .

Jwrtte Götz von Berlichingen in
Bearbeitung mitgebracht und brachte es

A -^ ^ ustanbe , daß kurz hintereinander zwei
^ Ä^ hrujtgen das stärkste Interesse fanden .
°t kn

°^ ater - Neueinstudierung freilich hatte
& 6ef

m durch ihren größeren szenischen Appa -
s«-!°^ders in den kleineren Partien , eine

C itv
' "llere Gestalt , als auf der kleinen Bühne

.
'»^ ^ ^ erspkle , wo man sich mit szenischenAn -

; f; Ch behelfen mutzte. Kaytzlers Bearbei -
. . .^ vrwiegend für den Darsteller berechnet.

?3e» >,
dehrt der PHUologenweisheit im Aus -

verschiedenen Götze und sucht bas für
^ isx/^ uspirler Wirkungsvollste heraus . Der
1} in ? d

. ö«i bischöfliche Hof in Bamberg feh-
1. ^ 1, Bearbeitung , die einige kräftige
^ °us dem Urgötz entnommen hat . Kaytz -

den Familienvater in der Gestalt des
. Zänkischen Ritters und brachte das

'hjy, ^ U' es Sterbens in greifbare Nähe . Frau
Elisabeth war von freundlicher Sonne

ĉ d>
K°

^ Mpiel voraus hatte Herr Kaytzler im
k ' tt SQj

'Vari dem verstorbenen Dichter Chri -
t ' iieiat/' ! S e n st e r n einen Abend gewidmet .
Pin i . W darin als ein Meister des gespro-
iÄeifr und als ein tiefer Kenner der

Morgensternschen AuKeinandcr -

j
mit 6cn Bingen dieser Welt .

noch sein, daß Thomas Mag -
4» o u t "

.eben dem Nesidenztheater jetzt auch im
Ä jn, Haus gegeben wird . Centa Brs
« „

' fit :telpunftc des wirksamen Volks -
j>°!! hwterlietz als Maadalena einen Ein -

> ty>crtr
Ö? ^ ^ beit ihre bisherigen Gastspiele

k ßm ist schließlich noch eine Neuein -
V *>tc . ,^ on Verdis Othello zu verzeich-

Unter Walters Leitung die prächtigen
« leses Alterswerkes des Komponisten
d erstehen ließ. M .

Theaterzenfnr in Breslau . Die anläßlich des
Gastspiels von Tilla D u r i e u s im Breslauer
Lobetheater angekünöigte Aufführung von
Heinrich Manns Drama „Die Schanspie -
l e r i »" mußte , da die Zensur Einspruch erhob ,
unterbleiben .

Spielplane avswaMgec Theater.
Stflt . WürttcmberxischcS Hosthcatcr in Stuttgart , ^ roße »

oien o. a t̂iiuuuuj , öi . 'jj IUI oiytutyutv o ,
1. Juni „SoSfnnrin " 6. Freitag . 2. Juni „Coriolan - 8. CamStag ,
3 . Juni . Konzert " «. Sonntag , i . Juni . Die zärtlichen SBetwaitWai"

21/j , „& an ;rt " 7. Montan , 5. Juni „Der tolle Hm » " 8. Äleine -
Haus : öonntag , 28. Mm „Sit Heidelberg " 7 ' /j . Dienitag , 30. Mai
. Figaro ? Hochzeit" ?>/, , Mittwoch , Sl . Mai »Das Konzert " 8. Don -
nevitag . I . Juni „Im Weißen Rißl ' , . Ali ich wiederkam " 1. Sams¬
tag , 3. Juni . Alt Heidelberg " 8.

lvereiuigte Stadttheater Arauksur « a . wi . Overnhau « :
Sollnlag 2«. Mai . Salome », hieraus : . ! änzc von Bmhmi " , An -
lang 7 Uhr . Dienstag . SO. Mai „Der Rosenlavalier " 7.
31 . Mai . Die Kaiserin " 71!, . Donnerstag . X. Juni . Obreon " 7. Frei¬
tag . 2. Juni „Martha " 7i /s . Samitag , 3. Juni . Salome " , hieraus :

Sonnta, . 2g. Mai „Fuhrmann Henschel" Ä/ ». Montag , 29 . Mai
„Minna von Barnhelm " 7>/, . Dienstag , 30. Mai „Bai cht wollt 1"

Mittwoch , 31. Mai „Der Tor und ber Tod " , hierauf : . Der
Puppenspieler " , dann : . « in ttaft aus der Redoute ", serner : . Schöne
Seelen ", zum Schluß : . Troubadour " 7»/, . Donnerstag , 1. Juni „Romeo
und Julia " 7. Freitag . 2 . Juni „Mt Heidelberg " ? >/, . Eam «tag .
3. Juni . Fuhrmami Henschel" ? >/, . Eouutag , i . Juni 4ju ebener
Erde lrrtb erster ätetf " Montag . 5. Juni „Des >U(ecoee UN» der
Liebe Wellen " 7>/, . Dwlstag . <>. Iimi „Zu ebener Erde und erster
Stock" 7-,2. Mittwoch . 7. Juni . Fuhrmann Hexfad " ? !/, .

Kunst «Nd Wissenschaft.
Badischer Kltuftverei «. Neu zugegangen Werke

von : Prof . R . Hoffmann . Chemnitz . 98 .
Münch , Leipzig.

Enthüllung des Robert Koch-Denkmals in Ber -
lin . Aus Berlin wird uns geörahtet : Heute
vormittag wurde auf dem Luisenplatz das von
Tnaillon geschaffene Robert Koch - Denk -
mal feierlich enthüllt . Der Direktor der Medi -
zinalabteilung im Ministerium des Innern , Dr .
Kirchner , hielt die Festrede . Geh . Rat Prof .
Dr . Gaffki aus Hannooer feierte den Forscher
Robert Koch in längeren Ausführungen . Ober -
bürgermeister Dr . Mermuth übernahm dann

bas Denkmal in -die Obhut der Reichshauptstaöt .
Au die Feier schloß sich eine Besichtigung der
Robert 5i och-Ausstellung .

Zum 80. Geburtstag von Prof . Dr . Alexander
Mitfcherlich . Uns wird berichtet : Am W. Mai
begeht Professor Dr . Alexander Mitscher -
lich , der jüngste Sohn des berühmten Natur -
sorschers Eilhard Mitscherlich, seinen 80 . Geburts -
tag . Alexander Mitscherlich hat sich durch seine
Erfindung ber Snlfit -Zellulose einen Namen ge-
macht. Er habilitierte sich 1863 in Berlin und
erhielt 1868 die chemische Professur an der neu -
gegründeten Forstakademie zu Minden , die er
im Jahre 1883 niederlegte . Er zog sich dann nach
Freiburg i. B . zurück, wo er in Zurückgezo-
nenheit seinen Arbeiten lebte . Sein Arbeitsge -
biet erstreckt sich auf die anorganische und orga -
nische Chemie . Im Jahre 1865 veröffentlichte er
eine Sammlung chemischer Arbeiten , unter denen
besonders die Beiträge zur analytischen Chemie
und der Beitrag zur Spektralanalyse hervor,zu-
heben wären , weiter sind zu erwähnen „lieber
eine Methode zur direkten Bestimmung des Was-
serstoffs, Sauerstoffs und Kohlenstoffs durch eine
Analyse " (1867) , „Elementaranalhse vermittelst
Ouecksilberoxyd" (1878) . Die wissenschaftlich wert -
vollsten Untersuchungen sind wohl die „Ueber den
Berbreunungspunkt der Gase und seine Bestim -
mungen ." Es liegen hierüber eine ganze An -
Kahl wichtigere Veröffentlichungen vonseiten
Mitscherlichs vor . Ein großes abschließendes
Werk, das die Resultate einer fast halbhitndert -
jährigen Arbeit bringt , dürfen wir noch in die -
sem Jahre erwarten . Die Bedeutung Mitscher-
lichs liegt aber nicht allein auf rein Wissenschaft -
lichem Gebiet , sondern für öie breite Oessentlich-
keit ist er durch feine Erfindung der Sulfit -Zellu -
lose weit bekannter geworden . Schon lange reich -
ten die Lumpen nicht mehr aus , uni genügend
Papier herzustellen , und es ist das große Ber -
dienst von Alexander Mitscherlich, der Papier -
industrie in der Zellulose einen unersetzbaren
Rohstoff zur Verfügung gestellt zu haben . So
verdankt das Wirtschaftsleben Mitscherlich einen
wichtigen neuen Industriezweig . Zehntausenöe
von Arbeitern werden heute in den Zellulose -

fabrikeu beschäftigt. Das Holz ist im Werte un -
geheuer gestiegen. So darf heute Alexander Mit -
schcrlich , wie wenig andere Menschen auf ein rei -
ches und erfolgreiches Leben zurückblicken, das
nicht nur der Wissenschaft, sondern auch der All-
gemeinheit mit vollen Händen Gaben dargebracht
hat .

Personalien . Den Heldentod starb am 22. Mai
der Kunsthistoriker a. o. Professor an der Univer -
sität München und Dozent an der Akademie
der bildenden Künste daselbst, Dr . Fritz B u r g e r ,
im Alter von 38 Jahren . Von feinen Schriften
nennen wir : „Die Bitten des Andrea Palladio ",
ein Beitrag zur Entwicklungsgeschichte der Re -
naissancearchitektur , mit Unterstützung der bayer .
Akademie der Wissenschaften" l19M) , „Michel-
angelo und das Modell " . Gedenkfchrift für Henry
Thode ( 1911 ) , „Führer durch die Schackgalerie"

(1312) , „Cezanne und Hodler , eine Einführung in
öie Malerei der Gegenwart "

(2 Bände , 1912) , „Die .
deutsche Kunst des Mittelalters " ( 1913) . — Zum
außerordentlichen Professor für klassische Philo -
logie an der Universität Tübingen ivurde als
Nachfolger von Prof . A. v . Meß der Privatdozent
Dr . Otto W e i n r e i ch von der Universität
Halle a . S . berufen . Dr . Weinrich , geboren
1886 zuKarlsruhe , widmete sich . dem Studium
der klassischen Philologie und Archäologie in
Heidelberg . Im Jahre 1908 erwarb er den Dok-
torgrad , bestand ein Jahr darauf die Staats -
Prüfung für das höhere Lehramt , absolvierte sein
Probejahr am Gyntnasium in Heidelberg nnd
wurde Ostern 1911 Assistent am archäologischen
Institut daselbst. Bon 1911—1013 unternahm er
als Stipendiat des Deutschen Reiches Studien -
reisen in Griechenland , Kleinasten uud Italien .
Mai biö August 1912 war Weiureich Bibliothekar
am Deutschen Archäologischen Institut in Athen .
Mit Beginn des Sommersemesters 1914 über -
nahm Weinreich eine Assistentenstellc am philo¬
logischen Seminar zu Halle und habilitierte sich
bald darauf ebenda für das Fach der klassischen
Philologie mit der Schrift : „De dis ignotis obscr-
vationes selectae "

. Sein Spezia larbeitsgebiet ist
antike Religionsgeschichte.
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"Verkäufe

Zur Zeil sicherste
Kapitalanlage.

Vierstöckig . Wohnhaus ,
4 mal 4 Zimmer , West-
stadt, in best . Zustande ,
mit Garten , elektr. Licht,
einger . Badezimm . usw.
für 38000 Mk. zu oerk.
Mieteingang 2400 Mk .
Anzahl . «000—7000 Mk .
1 . Hypothek 10 Jahre un-
kündbar , Rest kann eben»
solang unkündb . zu maß .
Zinsfuß stehen bleiben .
Angebote unter Nr . 9145
an die Geschäftsstelle des
Karls ruh erTagblatts erb.

Pianos
von geurich, Lipp & Krauk ,
verkaufe wegen bevorstehend .
Umzug zu billigen Preisen .
Günstige Kaufgelegenheit.
Pianohaus Johs . Schlaile ,
ab 1 . Juli Kaiserstraße 175,

ievt Städtischer Laden .
Wegen Auflösung des Haus -

Halts zu verkaufen : schönes
Polstermöbel , gr. Waschtisch
mit Marmorpl ., sehr gut erh .,
kl. Flaschenschranku. a .: Hirs>
straße 128 , parterre .

schöne , hell eichene, sowie nutz-
baum-pol. bill . zu verkaufen:

Philippstraße 1!)

Heinrich karrer,
Möbelhandlung .

Gebrauchte Bettstelle, Rost ,
Matratze und Polster 25 M,
Nachttisch 3 M , Stühle von
M 1 .50 an . Tisch 3 M , Klei¬
derschrank 10 M , Küchen¬
schrank 12 M , Schaft 3 Jli.
Hocker von M 1.50 an , Sofa
W M , pol . Kvmmode 22 M,
Ausziehtisch, Bilder , Kinder¬
bettstelle mit Matratze 10 M

Möbelhaus
Maier Weinheimer,

32 Kronenstraße 32.

Chaiselongue, ar
R . Köhler Schützemtr. 25 .

Einfach. Bett m. fast neu.
Rost, Federunterbett ^ Keil, 2
Kiss. u . Deckb . f. prsw . abzu-
geben: A. Seitcr , Wilhelm-
straße 35, £>., III . Angus . v.
12—2 Uhr u . 6—8 Uhr .

Gebr . Betten u. Sck>ränke,
sowie sonst. Möbel in gut . Zu.
stände w . bill . Verl : Ruf , An»
u . Verkauf. Kronenstraße 1 .

Mgeisommm
in schöner Auswahl

von JL 120.— an verkaufe zu
billigen Preisen wegen bevor -
stehendem Umzug.
Pianohaus Iohs . Schlaile ,
ab 1. Juli Kaiserstraße 175,

jetit Städtischer Laden .
Eine lehr gut erh . Konzert «

Zither ( schöner Klang ) mit
Kasten u . Schule umständeh .
preisw . zu verkauf . A . Seiter ,
Wilhelmstr . 38, H . III , von
12 bis 2 und von 6 bis 8 U.

Gebr ., 2tür . Spiegelschrank,
Waschkommode mit Marmor
und Spiegelaufsatz , Nachttisch
m. Marmor , hochhäupt. Bett -
stelle . Rost, Matratze u. Keil,
Deckbett und Kissen billig zu
verkaufen.

Möbelhaus
Maier Weinheimer,

32 Kronenstraße 32.
Vollst . Küchen -Einrichtung ,

bestehend aus Büffet, Kredenz,
Tische , Stühle , Trumeau , extra
groß, nußbaumpol ., bes. schöne
Ausf» Leiter , einfach <9 Tritte )
Mk . 3.50 . pol . schöner Salon¬
tisch 15Mk^vollst . pol . 1' /, schlaf.
Bett 65 Ml , 2 gr. schöneBilder
(Kupferstiche) ä 12 Mk ., (Del -
gemälde(Studienköpfe ) ä 10Mk.
1 antike kl . Standuhr , S Mk .,
Grammophon , trichterlos mit
sehr guten dopp .Platten40 Mk .,runder großer schwarzerKlei-
derständer 3 Mk ., Herrenhüte ,

tag ommifsionsgeschäft, Les¬
singstraße 17 (nicht mehr Les -
sinastraße 33 ).

SWUmU
ein sehr guter, mit Wärme-
und Backofen , 110 oiu lang,
70 em breit .

Karlstraß e 20, 2 . Huf .
Kochber5biliig zu vertäut .

Auch Sonntag . Amalien -
strafte 43 .

Gr . Eisschrank, Kinderb.,
Klappw. bill . abzugeb^: Mus,
An - u . Verkauf, Kronenstr . 1 .
Heihwasserspender
verschied., zu billigst . Preisen :

Adlerttr . 44.

Fahrrad
( neu ) sofort billig zu ver -
kaufen . Lange , Babelsberger -
strafte 1 .
öilrWMO 45 11 ,
Damenfahrrad 65 Jt abzug. :
Zäbrinaerstraße 37 . 1 . St .

Damenra d
billig zuverkaufen : Wielandt -
strafte 20 . parterre .

Kinderwagen und Kinder¬
klappstuhl zu verkaufen:

UhlaMtraße 35 , 4 . Stock.

HlilUjiu (nur Sonntag zu
besichtigen) bei Pfefferkorn ,
Grünwinkel,Durmersheimer -
strafte 196 . Telephon 3658 .

Aquarien
2 heizbar , 1 mit Gestell, be -
pflanzt , m . Fischen , für 5 .-
8 .- u . 20 M sof . z . verk . Be¬
sichtig . a . Sonnt . 9 - 2 Uhr,
b . Schweizer , Tullastr . 74.

Ein gut sprechender Papa -
gci mit Käfig u . angepflanz-
tes Aquarium mit Fischen
streb billig abzugeben: Bau-
Meisterstraße 50 . 1 . Stock.

Zu verkaufen
eine groke Ziege .

Schillerstr . 30, Hths . , I . St .
Hund zu verkauf.

Wegzugs halber ist e. wach-
samer Dobermann-Hund, Rü-
de , billig zu verkaufen. Näh.
Rintheim , Hauptstraße 14.

Gebr. Biicherschränkchen
sowie bess . Kinderwagen zu
kauf . ges . Ang . m . Preis unter
Nr . 9186 ins Taablattbüro .
1MW M -SiWll .
in gutem Zustand, zu kaufen
gesucht. Angebote mit Preis -
angabe unter Nr . 9170 ins
Taablattbüro erbeten.

Gebrauchte
Mineralwasser-

Anlage
auch einzelner Abfüller, oder
einzelner Mischapparat, zu

kaufen gefucht .
Angebote unt . Nr . 9063 ins
Taablattbüro erbeten.

Tannenholz , nicht zu groß, zu
kaufen ges. Ang . unt . Nr . t
ins Tngblattbüro erbeten.

. 9179

Litewka ,
feldgrau , einreihig , für mittl .
Figur , gut erhalten , zu kau -
sen gesucht . Angebote unter
Nr . 9171 i . Tagblattbüro erb .
Guterhaltener Offiziersattel

zu kaufen gesucht . Angebote
mit Preisang . unt . Nr . 9182
ins Tagblattbüro erbeten.

Zu kaufe » gesucht
Sandalen und Stiefel ,

Gr . 41—4L. evtl . auch Soni --
mer -Anzns . schlanke Figur ,
Größe ca. 1,75, f. eig . Ge¬
brauch, nur gut erh. u . n . a.
gutem Hause. Da auswärts ,
schriftl . Angeb . unt . 92r. 9177
ins Tagblattbüro erbeten.
2 eiserne Tische für Gasherde,
Zimmerstühle un-d 1 Fleisch-
Hackmaschine zu kaufen ges. :
^ äbrinaerstr . 84 . 1 . Stock.

Ein kl ., gut erhalt ., Viereck .
Dauerbrandofen (Junker &
Ruh ) wird zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisang . unt .
Nr 9118 ins Taablattbüro .
Gebrauchtes

Damenrad
zu kaufen gesucht . Händler
verbeten. Angebote Kaiser-
straße 233 . 3. Stock.

gemn - nJginfiiM
staunend billig abzugeben:

Waldbornstr. 33. 3 . St .

mmm Bitte, um
Das Reserve -Lazarett

Abteilung IV , Kunst-
Gewerbeschule, bedarf
dringend eines kleinen
Eissckrankes . Welcher
freundliche Geber wäre
in der Lage , einen sol-
chen für den guten Zweck
zu stiften ? Anzeige wird
an die Depotabteilung
des Roten Kreuzes ,
Stefanienstraße 74, er¬
beten .

Herrenrad u. Grammophon
mit Platten zn verkaufen̂:

Rbeinstr. IS . 3. St . . links.
Herrenrad

billig zuverkaufen : Wielandt -
strafe 2V , parterre .

Schönes Herren - n. Damen -
rad , beinahe noch neu , Adler u.
Brennabor , für 55 Mk . zu ver¬
kaufen : Schützenstraße 53,Hin-
terhaus , parterre .

Schöner Kinderliegwagen
zu verkaufen : Körnerstr . 22,
parterre .

» SWMA »
Gold u. Silber , kauft

zu höchsten Preisen
F . Widmaun , Gold-

schmied , Kaiserstr . 223.

2 schöne weitzwoll . Kinder¬
kleider , 6—7 Jahre, billig zu
verk . : Marienstr . 57, 3. St . r .

Klappsportwagen mit Dach
und Kinderliegwagen bill . zu
verk. : Putlitzstr . 2, 1 . Stock.

Klappsportwagen,
2sitziger Kinderliegwage«

billig zu verkaufen:
Lachnerstr. 18., vart ... reckts . Pfandscheine

kauft zu höchsten Prei -
sen : Hoff , Douglasstr . 7.
Anzutreff. nachm . 12—3 Uhr .

Zu verkaufen:
1 hellgrauer , feiner Militär -
mantel , 3 blaue , feine Gre-
nadier -Uniformröcke , 1 hell-
graue Litewka , 2 schwarze
Militärhosen : Hübschstr . 15,3. Stock. Händler verbeten.

Ich zahle
die höchsten Preise für getra-
gene Kleider, Schuhe , Stiefel
usw .

I . Brief.
Kasanenstr . 35. vart .

Guter dunkler Anzug und
fast neuer Smoking auf
Seide , Prinzeßkleid m . Jackett
sowie Geige mit Kasten zu
verkaufen : Kaiser -Allee 1 im
4 . Stock. £ kaufe ~

jeden Posten getragene
Schuhe u. Stiefel
wenn auch reparaturbedürfg .

Weinkraub
62 Kronenstraße 52.

Zu verkaufen: Ein neuer
Sommeranzug f. stark . Hrn.
lMaßarbeit ) : Wilhelmstr. 12,
1 . Stock.

Damenkleider , weißes u .
blaues Jackenkleid, schwarzes
Voilekletd u . mehrere Som -
merkleider in verschiedenen
Größen billig abzugeben :

Rotes Seiden - u . schwarzes
Kostümkleid , Größe 42, sehr
billig zu verkaufen : Marien -
ftraße 81 . 2. Stock.

A .nhatt,f ,
Eintausch u . U marbeituny

von altem
Gold, Silber, Brillanten

Ii . JHLatnphnes ,
Kaiserstr . 207 . Telephon 5658 .

Sief« ,
mit und ohne Korb, abzuge-
ben : Moltkestraße 81 .
fiirfrflPtl ab Baum zu verk.

AlerlümerSNK
höchsten Preise das An - und
Berkaufs- Geschäst Friedrichs-
platz 9 , Feg er . Tel . 3116 .

(^ iicke ,
soweit beschlagnahmefrei, w.
zu den höchsten Tagespreisen
angekauft bei H. Gottfried ,
Durlacherstraße 68 .

Leere Säcke
aller Art, auch zerrissene, so-
weit beschlagnahmefrei, wer-
den zu den höchsten Preisen
angekauft : I . Brief, Fasanen -
straßc 35. Part.
MWMSSll

sucht auf seiner Durchreise f.
100 000 Mark seltene Brief-
marken und ganze Samml .
bar anzukaufen. Vermittler
erhalten hohe Provision . Aus-
führl . , nur briefl. Ang . nebst
Preis unter „Sammler "

, Ho-
tel Germania , Karlsruhe .

erhalten für

eine komplette Ein -
richtung :

Schlafzimmer : 2 po-
| lierte Bettstellen, 2

RösteZdreiteiligeMa -
tratzen, 2 Keile, zwei¬
türig . Spiegelschrank,
Nachttisch m . Marmor ,
Waschkommode mit
Marmor und Spiegel -
auffatz, 2 Stühle , 1
Handtuchständer ;

Wohnzimmer : pol.
Vertiko mit Spiegel -
auffatz, Plüschdiwan ,
Tisch mit eichener
Platte , 4 Stühle , 1
Spiegel ;

moderne Küche : Kü-
chenschrank , Kredenz,
1 Tisch , 2 Stühle .

Ei« Geschenk .
Franko -Lieferung .

Auf Wunsch Zahlungs -
erleichterung .
Möbelhaus

I muict roeinUfimer I
Karlsruhe ,

32 Kronenstraße 32.

lifett teiet
bitten wir

im gemeinsamen Interesse
bei Einkäufen oder Be»
stellungen auf Grund von An-
zeigen im „ Karlsruher Tag -
blatt " sich stets auf das
Karlsruher Tagblatt

zu berufen .

Jeder mache jährlich eine

Blutreinigungskur !
Zur Auffrischung und Neubelebung des
Blutes hat sich besonders bewährt

Natur -Wacholdersaft
ä Glas Mk . I —.

Von mächtig anregender und normal ausscheidender ,
reinigender und befreiender Wirkung für den ganzen

Organismus .
In Verbindung mit

Blutreinigungstee , Cassla <
Paket Mk. 1.25

wird die Wirkung noch erhöht
Die von einer schlechten Verdauung herrührenden
Erscheinungen , wie Hautunreinigkeiten , Pickel, Stuhl¬
verstopfungen , Gicht, Rheumatismus , Hämorrhoiden ,Juckreiz, Magenübel , Fettleibigkeit, Uebelsein , Unbe¬
hagen, Blutandrang nach dem Kopfe usw ! werden
durch den Kräutertee vorbeugend günstig beeinflußt

Reformhaus L « NCUbCrf
Gesundheit !. Nahrung » - u. Genussmittel

Karlsruhe , Kaiserstraße 122.

frische UliiiMng Zitronen
eingetroffen , schöne schwere Ware ,

Kiste mit ca. 300 Stück 11 — 12 Mark,100 Stück Mk. 4 «— und Mk . 4 . 50 .
E

S5ÄS
h PneiBelbeenon ' S

Kübel mit 30 Pfund brutto per Pfund SS Pfg.
Versand in Bahn - und Postkollis .

Dell , München ,Blumenstraße 7 .

Zur Anfertigung von
Verlobungs - , Geburts - u . Trauer¬

anzeigen , Besuchskarten
und sonstigen Druckarbeiten

empfiehlt sich

Druckerei Eugen Langer
Kaiserplatz .

Keine A« keii-PlW
mehr. Eine große Erfindung für das Wohl der Menschheit
ist das fein präparierte

MieA-Mile«- n. summen-Wet
Marke „Triumph " .

Allgemein anerkannt und begutachtetes Mittel der Gegen-
wart , welches vor Belästigung der Schnaken und Mücken ,sowie deren Stiche schützt. Zartduftend und kräftigend für
die Haut , und macht diese zart und weich.

1 Beutel 60 Pfg .
Zu haben in , durch Plakate kenntliche, Drogerien , Kolonial -

waren - und Friseurgeschäften .

Hauplverlrlebflelle : Peker Eyrich , Karlsruhe
Grenzstraße 4.

HHB

Ulli!
O iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Rabattmarken
Glühlampen
Sicherungen
Stecker
Seidenlitze
Fassungen
Heizöfen

sofort nach
Aufgabe !

S Neuanlagen u .
rj ReparaturenA Umwandeln von Leucht-
|y | körpern in Elektrisch |^ |

Emil Schmidt Kons.| Emu 2
BHB

Kaiserstraße 209 .

8 —1 Uhr 3 —7

cons. |

ausgearbeitet , sowie Beratung
f . d . Einsührg . ders. i . d . Praxis
d. Patentanwalt C . Kleyer ,
Karlsruhe i . 83., Kriegstraße 77.

Televhon IM .
Herren - Anzüge

u . Damen -Kostüme
nach neuester Wiener - Mode
u . Garantie f. guten Sitz u .
feinste Ausführung , fertigt
zu billigsten Preisen an
F. Nowak , Zähringeralr. 13 II.

Polstermöbel .
Matratzen zum Aufarbeiten ,
sowie Neuanfertig . bes. bill . :

A . Ernst, Tapezier,
Lacknerstraße 22

Eine grobe Sendung ver -
zinnte und emaillierte

Herdschiffe ,
grau und weife, in verschiede¬
nen Gröfeen , sind eingetroffen.

Ernst Marx ,
I Luisenstr. S8. Telephon 3086 .

Diese Woche Ziehung
Bayr. Invalidengeldlose ä 2 .—
Mannheimer Kriegsfürsorge-

losbriefe . . . . ü, I.—
die ich noch mit Rabatt liefere

Carl Götz
Hebelstrasse 11- 15 , beimRathaus

Karlsruhe .

(Vierordtbad) Karlsruhe .
Medizinische Bäder .
(Fichtennadel , Salz
Kappenauerod .Stassfurter).

Mutterlauge » und
Schwefel - (Thiopinol)

Bäder .
Badezeit an den Werktagen :
Herrenund Damen : 7—lUhr
vormittags und 3—S llz Uhr
nachm . Samstagsabends bis
9 Uhr. Sonntags nur vorm .
7 bis 12 Uhr. Mittags 1 bis

3 Uhr geschlossen .

Statt besonderer Anzeige .
Todes - Anzeige .

Schmerzerfüllt teilen wir Freunden und Be¬
kannten mit, daß unsere treubesorgte liebe
Frau und Mutter

Rufina Fuckert
geb . Lung

heute früh 1|25 Uhr unerwartet infolge ein«
Schlaganfalls im Alter von 52 Jahren sanft >w
Herrn entschlafen ist

Karlsruhe, den 27 . Mai 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Karl Fuckert , Buchbindermeister .
Emil Fuckert , z . Zt. im Felde .

Die Beerdigung findet Dienstag , den 30. Maji
nachm . 2 Uhr, von der Friedhofkapelle aus stat .

Trauerhaus : Bürgerstraße 16.
Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt.

Statt besonderer Anzeige .
Am 19 . Mai starb in treuer Pflicht"

erfüllung den Heldentod fürs Vaterland
unser lieber , einziger Sohn , Bruder unc>
Neffe

Albert Brütsch
Abiturient der Großh . Oberrealsch » le

Kriegsfreiwilliger im Inf .-Regt . Nr. 94

im Alter von 22 Jahren .
In tiefem Schmerz :

Frau Hermine Brütsch , Ober*
revisors -Witwe .

Erika Brütsch .
Karlsruhe, 27 . Mai 1916 .

Sofienstraße 168.
Der Trauergottesdienst findet Montag , 29.

7 Uhr, in St . Bonifatius statt.

f) Um . Verein „Herker
"

Am 24 . Mai verschied naCl
längerem Leiden unser verdient
langjähriger erster Vorsitzende
und Ehrenvorsitzender

Herr Friedrich Kern
Fabrikant und Generalvertreter des Nordd . Lloyd

Wer den Verstorbenen kannte und wer
mit ihm arbeiten durfte , weiß den Verlust , den
wir an diesem unermüdlichen und arbeitsfreudig e^
Manne erleiden , zu schätzen . Bewahren
ihm ein treues Andenken .

Der Vorstand .

wir

'
Richtige Gesichtspflefl e

ist fürjede Haut notwendigund
ist es daher für jede Dame
wertwoll, raeine erfolg¬
reichen Gesichts -
behandlungen kennen
zu lernen .

Für die Wirksamkeit
meiner Behandlung, welche in
jeder Beziehung vorbildlich aus¬
geführt wird und auch hygienisch
vollkommen ist, spricht die Tat¬
sache , daß mein Kundenkreis
durch weitere Empfehlung sich
stetig vergrößert .

Meine langjährige Praxis in der Hautpfle, jjtCi
für fachwissenschaftliches Können , meine VrO -

^ et '
tausendfach anerkannt , sind gara "
unschädlich und erfolgreich .

Ich habe verschiedene Neuheiten zur t *eB
pflege und bitte um kostenfreie Besichtigung -

Hautnährmittel zur Entfernung von *
unter den Augen , tiefe Stirnfalten , tiet°
um den Mund etc . Sollte von jeder Dame an,r en lef1'
werden , welche Wert auf ein jugendliches nCtC-

Präparate ^eg . fette , glänzendeHaut, Sr,sowie sämtl . wirksame Mittel zur Sell »s l l'
Anleitung zur Selbstpflege .
.Beseitigung aller lästigen Haar *
Erstklassige JJagelpflege ( Manicurej-

Institut für Schönheitspflege - 5
Cläre Luft ,
Alte Parkettböden# c5

werden wie neu hergerichtet ; außerdem weÄe^^ ,ilĉ i
gereinigt , abgerieben und gewachst von 1
Simon Hink,

"
Schützenstrabe 19, i . Stock ,

auf Postkarte .
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* ^grgtze Offensive
" der Enlenie.

« I ^ utente hat ihre geplante gemeinsame Of -
^ infolge der deutschen und österreichisch -

•ttir s7en Vorstöße aufschieben müssen , eine
unwiderruflich letzte große allgemeine

iL wird jetzt in allen Tonarten und in
^ sichern unserer Gegner angekündigt .
tt f„ 7 11 Zeitpunkt dieser „großen Offensive "

inj, llber die Ansichten innerhalb der Entente

^ . Auseinander . In England hat man sich
l„ oem Drucke Frankreichs zur Einführung

^ geineinen Wehrpflicht entschlossen , auf dm
ist das große Millioneicheer vorhanden ,

England verfolgt weiter die Politik , sein
" teä Blut nach Möglichkeit zu schonen und

iL £m Versprechen , daß sein Äiillioneuheer
L -.^ r rechten Zeit auf den Kampfplätzen ein -
fc « werde , seine Verbündeten zur Weiter -
»Hdes Krieges unter Aufbietung ihrer letz-

' >di,
en zu veranlassen . Der Vorschlag von

M Churchill , eine große farbige Armee für
' Ur 1917 aufzustellen , verdient nicht wegen

w ./ ^ sönlichkeit Churchills Aufmerksamkeit ,
wegen der Tatsache , daß das englische

^on,
"

- uö diesem Vorschlag eines politischen
ijtj .Beifall zugejauchzt hat . Mau begreift
ijl Zustimmung des englischen Unterhauses zu
,i„ vorschlage Churchills , wenn man Hort , daß
*«, o ernsthafte Persönlichkeit , wie der Marquis
L ^ usdowne , im Oberhause als Vertreter der

erklärt hat , er glaube nicht , daß das

Wn Hrpslichtgesetz Mannschaften in schnei -

^ -tempo und in größerem Umfange erbrin -

^
^erde, als das erste Wehrpflichtgesetz . Außer -

L Men die englischen Blätter resigniert zu ,
tzw*? kanadische Rekrutierung neuerdings recht
i>ö. . ^ !digenb sei, wobei daran erinnert sein
C ' daß in Kanada insolge der Rekrutierung

ein hochgradiger Arbeitermangel herrscht ,
«üi Frankreich sind die Bevölkerung und fast
î . ,^ /ilitärkritiker über das Ausbleiben des
Wv Cn Millionenheeres erbittert , wenngleich
IwJ !14 Militärkritiker die Notwendigkeit der
!,» Hebung der großen Offensive betonen . Aber
^ii° ^ ° rschlag einer Verschiebung der „großen

™e bis zum Jahre 1017"
, wie er von Lon -

' JJJS gemacht wirb , wagt die Mehrzahl der

Wuschen Zeitungen doch noch nicht zu brin
'

7 sie die Angst der Bevölkerung vor einem

•>it ~ ^ interfeldzuge kennt . Noch deutlicher
fei ,

'"*> die Ilbueigung • der Italiener vor dem
Cit»,

!?.
£cn eines langen Aufschubes der „großen

^ !we"
. Selbst das Organ der italienischen

Vi Hetzer , „Popolo d'Jtalia "
, bemerkte jüngst ,

Problem der Kriegsdauer von den Ver -
«n^ en Englands von einem Gesichtspunkte
Keh werde , der dem der Engländer ent -
'

fil ^ t sei. Man kann daraus gespannt sein ,
j.

^ die Verbündeten Englands von neuem
^ ü> r. düpieren lassen werden . Es muß iiber
Ijloctont werden , daß ein Teil der englischen

insbesondere die Zeitungen , die die In -
der Finanzwelt vertreten , neuerdings

> Bedenken über die Möglichkeit einer lan -
h-.- '^ rtsetzung des Krieges äußern . Bei diesen
lî AUtssen wirkt auch die anscheinende Unmög -

die irische Frage zu lösen und ihr ihre
ta .&Wäjkett nehmen , mit .

wenig die Niederwerfung des irischen
udes die irische Frage einer Lösung ent -

gebracht hat , gcht aus der Tatsache hervor ,
' e englische Negierung es nicht gewagt hat ,

°usemeine Wehrpflicht auf Irland auszu -
u^ d die bewaffneten Freiwilligen -Organs

zu entwaffnen . Dabei ist man sich iv

üeii
05 durchaus darüber klar , daß die Freiwild

»>>d Organisationen der irischen Nationalisten
'W protestantischen Ulsterleute eine schwere
ttjjJ 1 darstellen . So läßt sich der „Daily Ex -
-»z

° aus Belfast melden : „Ulsterleute , sowohl
»G M Nationalisten blicken schon auf die Zeit
fyw , Kriege , wenn das Problem der Selbst -
iij^ uug gelöst werden muß , und beide Lager

es als notwendiger denn je , ihre be
" ■ "« en Organisationen aufrecht zu erhalten .

Schwierigkeiten überlvunden sind . Fast
>>ch j? ann ist der Ueberzeugung , daß es unmvg
lk„ eine der beiden Parteien gegen ihren Wil -
bê ^ u entwaffnen , sowie daß die Anerkennung

1 Organisationen durch die Regierung weder
^ -^ ? litische Problem lösen würde , dem die
^im? ^ igen ihre Entstehung verdanken , noch die
ii)t ? >u>ssenheit beider Lager vermindern könnte ,
«>, ußersten Notfall von den Waffen Gebrauch
Vir ^ e« .

" — Gleichzeitig schiebt die englische
ttuM - te Schuld an dem irischen Aufstaude auf
.̂ Acind . So heißt es im „Daily Expreß " :
£e,,Mche Gerüchte werden durch Söldlinge
W '^ lfltds verbreitet . Während des irischen

^ udes war unser Feind bemüht , den Jrlän -

seih, einzureden , daß 30 000 Deutsche gelandet
(lefai Frankreich mit Deutschland Frieden
dj^ wffen England niedergerungen sei und
kfeiti irische Republik auf der Friedenskon -

vertreten sein würde . An der Ostküste
tnan in den letzten Tagen förmlich in Ge -

für ? , schwelgen , die von anscheinend besonders
Tx,, . .̂ esen Zweck aus London hingesandten

^eunden verbreitet waren . DeS Fern -
bedienen sich die Deutschenfreunde , um

Gerüchte Beunruhigung zu erzeugen .
"

mann Hollweg und Asquith allgemein erörtert
wurden . Bei dieser Gelegenheit sollen , so erzählt
man sich in England weiter , das kriegsmüde und
allen Engländern in Hinsicht auf die Dauerhaf -
tigkeit seiner Loyalität höchst verdächtige
Frankreich und Italien durch Dr ohnn -
gen es erreicht haben , daß England endlich zur
Einführung der dem gebildeten Publikum ebenso
wie der Arbeiterschaft verhaßten allgemeinen
Wehrpflicht schritt . Daß die englische Regierung
im Gegensätze zum Volk noch nicht an den Frie -
den denkt , glaubt man drüben daraus zu erkeu -
nen , daß die Wehrpflicht tatsächlich Gesetz
wurde . Die Ueberwindung der Regierungskrise
wird aber nicht als endgültig angesehen , was
man .aus der heftigen Opposition der Minenleute
und Reedereiarbeiter zu erkennen glaubt . Dies
Gesetz bleibt ein Konfliktsstoff zwischen Volk
und Regierungskreisen . Es hat sich hier ein
schroffer Gegensatz zwischen den Wohlhabenden
und der Regierung einerseits und den kleinen
Kaufleuten und Arbeitern andererseits heraus -
gebildet : die ersteren werden von dem neuen Ge -
setz wenig berührt , da ihre Angehörigen seit
Kriegsbeginn freiwillig an der Front , mehr aber
noch im Lande oder in den Kolonien Dienst tun ?
während die letzteren sich an hohe Löhne und bes-
seren Verdienst gewöhnt haben und nun plötzlich
ihre ganze Existenz bedroht sehen . Dazu kommt
der allgemeine Zweifel an einer glorreichen Be -
endigung des Krieges und die Ueberzeugung , daß
die Partie bestenfalls „remis " stehen werde . Auch
ist die Gesamtzahl der Verluste — man nimmt
allein eine Viertelmillion britischer
Tote an — so hoch, daß die Trauer zahlloser Fa -
Milien auf die allgemeine Stimmung uuverkenn -
bar drückend einwirkt . Und der alte Satz
„ England has never been beaten " hat viel von
feinem Klange verloren , wenn auch die Presse
ihn immer und immer wieder heraustrompetet .

Die Handelspolitik nach dem Kriege.
Manchester , 26. Mai . Die Handelskammer hat

die Erklärung des neuen Verwaltungsrats über
die Handelspolitik nach dem Kriege
angenommen . Diese Erklärung enthält eine
Stelle , daß nach dem Kriege den gegenwärtigen
Feinden Englands der Handelsver -
kehr mit dem britischen Reiche nicht unter
den Bedingungen zugestanden werden
soll , wie den Verbündeten und den neutralen
Nationen . Die Annahme fand mit 032 gegen
234 Stimmen statt . — Der „Manchester Guar -
Man " bemerkt dazu , daß die Abstimmung über
die Erklärung des Verwaltungsrats als ein Gan -
zes stattfinden mußte , und daß nur eine Abstim -
mung mit ja oder nein erlaubt war . Die Zahl
der abgegebenen Stimmen betrug weniger als
48 Prozent aller stimmberechtigten Mitglieder der
Handelskammer und die Stimmenzahl der Mehr -
heit betrug weniger als 33 Prozent der gesam -
ten Mitglieder .

Welkere Erfolge der Oeslerreicher u . Ungarn.
Wien , 27. Mai . Amtlich wird verlantbart :

Russischer Kriegsschauplatz :

Nichts Neues .
Italienischer Kriegsschauplatz :

Das zur Befestigungsgruppc von A r s i e r o
gehörende Panzerwerk Cosa Batti , die
Straßensperre unmittelbar südwestlich von Bac -
earola ist in unserer Hand . Leutnant Albin
M l a k e r des Sappenr -Bataillons Nr . 14 drang
mit seinen Leuten ungeachtet des heftigen beider -
scittgen Feuers in das Werk ein , nahm die seind -
lichen Sappeure , die es sprengen wollten , gefan -
gen und erbeutete so drei unversehrte schwere
Panzerhaubitzsn und zwei leichte Geschütze .

Nördlich von Asiago bemächtigten sich unsere
Truppen des Monte Moschicce . Auf dem
Grenzrücken südlich des Sugauer Tales drangen
sie bis auf die Cima Maora vor .

Die Zahl der im Angriffsraum erbeuteten G e-
schütze hat sich auf 284 erböht .

Am Monte Sief und Krn wurden feindliche
Angriffe abgeschlagen . Südöstlich bei Feras
versuchten die Italiener die am Norduser der
Vogusa liegenden Ortschaften zn brand¬
schatzen . Sie wurden durch unsere Patrouillen
vertrieben .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Hoefer , Feldmarschalleutnant .

( W .B )
*

Die Begeisterung in Oesterreich-Ungarn .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 27. Mai . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Wien : Mit steigender Begeisterung verfolgt die

gesamte Bevölkerung das wunderbar rasche Vor -

dringen der Südtiroler Stoßtruppen , die nun schon
A r s i e r o und Asiago unmittelbar bedrohen
und einen etwaigen Gegenstoß zusammengeraffter
italienischer Reserven noch im Gebirgsgelände
selbst immer schwerer machen . Treffend schreibt
der Militärkritiker des „Neuen Wiener Tagblat -
teö " über den gewaltigen Eindruck dieser Vor -
gäuge : Was jetzt an der Südwestgrenze geschieht ,
erschüttert uns Herz und Seele wie kein Geschch-
nis zuvor . Das ist so machtvoll , so unerhört , daß
wir erkennen , dort erreicht nicht nur das Hanno -
nische Zusammenwirken von Feldherrnkunst und
Tapferkeit der Massen ein schönes Ziel , das ist
weit mehr , das ist rächender Männerzorn des
Habsburgischen Einheitswillens vom Bodensee bis
zu den östlichen Karpathen » vom Böhmer Wald
bis zu Dalmatiens Spitze .

Ztalisn.
Beginnende Erkenntnis .
(Eigener Drahtbericht .)

Köln , 27. Mai . Die „Köln . Volksztg .
" mel -

Die Stimmung in England.
litt

'
s einem bisher in England internierten

letzt ^ en , der seines Gesundheitszustandes wegen
dex 3 Deutschland heimkehre » durfte , werden
Se« Ärankf . Ztg .

" einige interessante Mitteiluu -
die gegenwärtigen Zustände und Stim -

Ae„ M in England gemacht , die kennen zu ler -

sichte« verlohnt . Es handelt sich dabei um An -

^ ak»^ .und Mitteilungen englischer Bürger aus
der '? .en und geschäftlichen Kreisen , mit denen
s>ch ^^^währsmann seit langer Zeit freuudfchaft -

tzz ,
*

die allgemein als ausgemachte Sache , daß
Jttifo

6 r M e t Konferenz nicht , wie offiziell

, erbjj« »
^ urde , über d ? s Zusammenarbeiten der

'che« JI eien auf handelspolitischen und strategi -
sr»a. Gebieten und im Hinblick auf Munitions -

girier » riet , sondern sich ausschließlich mit der
W&te fi118. von Friedensbedingungen be-

' la nach den damaligen Reden von Beth -

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hanptquartier , 27. Mai , vor -

mittags . Amtlich .
Westlicher Kriegsschauplatz :

Nördlich des Kanals von La VassSe drang
eine unserer Patrouillen bei Fcstubert in die
feindliche Stellung , machte Gefangene und kehrte
ohne Verluste zurück .

In den Argonnen lebhaft « : Minenkamps ,
dnrch den die feindlichen Gräben in größerer
Breite zerstört wurden . Außer einigen Gefan -
genen erlitten die Franzosen zahlreiche Verlnste
an Toten und Verwundeten .

Links der Maas richteten die Franzosen seit
Mitternacht heftige Angriffe gegen Cnmieres ?
es gelang ihnen vorübergehend in den Siidrand
deö Dorfes einzudringen , wir machten bei der
Säuberung S3 Gefangene .

Rechts der Maas gelang es nns , bis zn den
Höhen am Südwestrand des Thiau -
m o n t - Waldes norzustoßeu .

Ein französischer Augrifssversuch dagegen
wurde durch Artilleriefeuer im Keime erstickt .
Zwei feindliche Angrisse gegen unsere ucuerober -
teu Stellungen südlich der Feste Donaumout
scheiterten restlos .

In den Kämpfen südwestlich nnd südlich der
Feste sind seit dem 22 . Mai an Gefangenen 4 8
Offiziere nnd 1943 Manu eingebracht .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Bei einer erfolgreichen Patrouilleuunterneh -

mung südlich Kekkan machten wir einige Ge -
fangene .

Balkankriegsschauplatz .
Keine Verändernugen .

Oberste Heeresleitung .
*

Die Eroberung von Cumiöres .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 27. Mai .
Der militärische Mitarbeiter der „N . Zür . Ztg .

"

mißt dem Verlust des Dorfes C u m i ö r e s hohe
Bedeutung für die Verteidigung von Veröuu bei .

„Mit diesem Dorf "
, so fchreibt er , „haben die deut -

scheu Truppen nicht nur einen Punkt gewonnen ,
der die Verbindung mit dem östlichen Flußufer
verbessert und ausgleicht , sondern auch einen sol-
die« , von dem sich eine weitere Flankierung der
Mort -Homme -Stellung ausführen läßt . ( Zcns .
Khe .)

*
Genf , 27. Mai . Die „Agence Havas " berichtet ,

General Äiivelke treffe nächst der Höhe 304
und vor der Feste Douaumvnt Anstalten ge-

gen unmittelbar erwartete deutsche Vorstöße .

Erfolgreicher Lu?kMgriss aus die russische
Ilugzeugskallm ZZapenholm.

Berlin , 2.7 . Mai (Amtl .) In der Rackft vom 2».
z . 26. Mai hat ein deutsches F l u g z e » g - G e-
schwaderdicrussischeFlugzengstation
Papeuhol m aus der Insel O e s e l erneut mit
Bomben belegt und dabei gntc Treffer ,
größtenteils in den Flughallen selbst , erzielt .
Trotz heftiger Beschießung sind alle Flieger wohl -

bchalte » zurückgekehrt .

det aus der Schweiz : Die römischen Blätter fan -

gen angesichts der österreichischen Schläge an , der
großen Bedeutung des Feindes gerecht zu wer -
den . „Tribuna " weist aus die vorjährigen Ver -
luste Oesterreichs in den Karpathen und an der
serbischen Front hin unö erinnert an das öama -
lige lächerliche italienische Urteil , die
Donaumonarchie sei zerstört , nnd an die Bcfürch -
tung , mau käme zn spät , um sie anzugreifen . Nun
fahre sie mitten im Krieg mit erhöhter stärkerer
Kraft fori .
Die Rückkehr Giolittis ins politische Leben . — Die

Unzufriedenheit in England mit Italien .
London , 26. Mai . Der römische Korrespondent

der „Moruing Post " meldet nuter dem 18 . über
die Rückkehr Giolittis in das politische Leben :
Man darf sich uicht verhehlen , daß nicht nur in
England eine gewisse Unzufriedenheit mit der
Art herrscht , mit der der Krieg geführt wird , und
daß eine Opposition diese Unzufriedenheit be-
nutzen kann . (W .B .)

Eine italienische ZNilitärmission in London .
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 27. Mai .
Am Mittwoch ist in Lonbon eine italienische
Militärmission eingetroffen . An ihrer
Spitze steht ein Oberst von den technischen Trup -

Pen . Die Abordnung hatte mehrere Unterredun -

gen mit dem aus Schottland herbeigerufenen
M u n i t t o n s m i u i st e r . Der Zweck der Sen¬

dung scheint darin zu bestehen , von England die

Abgabe von Geschützen mittleren Kalibers zu
erreichen . ^

Der italienische Kriegsminister Morrone
und Salanöra besprachen sich am Donnerstag
lange mit dem Munitionsminister General Dall
Olio . (Zens . Khe .)

Der Papst und die italienischen Flüchtlinge
( Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 27 . Mai . Nach der „Köln . Volksztg .
"

übermittelte der Papst dem Bischof von Vi
e e n z a ö000 Lire zugunsten der Flüchtlinge
nnd erließ an alle Bischöfe der Grenzzone Ver
fügungen betreffend Aufnahme und Verpflegung
der Obdachlosen .

*

f . Köln , 27. Mai . (Eig . Drahtbericht .) Nach der
„Köln . Volksztg .

" darf auf militärischen Besehl
seit zwei Tagen in S e st r i P o n e n t e in den
Straßen kein Licht mehr brennen . Die Versen -

dung von Postpaketen in die KriegSzone ist ver -
boten .

Frankreich .
General Gallieni f .

Paris , 27. Mai . ( Meldung der Agence Havas .)
General Gallieni ist heute früh gestorben .
(W .B .)
Die Ablehnung der Ribotschen Steuerpläne in der

Budgetkommission.
Bern , 27. Mai . Die Budgetkvmmission der

französischen Kammer hat mit 27 Stimmen ,
darunter diejenigen der drei ehemaligen Finanz -

minister Klotz , Noulens und Dumout , bei 4

Stimmenthaltungen eine Tagesordnung ange -

nommen , durch welche die Regierungsvorlage be-

treffend eine Verdoppelung der direk -
ten Steuern abgelehnt wird . Der Fi -

nanzminister wird ersucht , dringend vvm S -enat

zu fordern : 1 . die Abstimmung über die letzthin
von der Kammer angenommene Vorlage über
Kriegsgewinne , 2. die Abstimmung über den seit

Jahren dem Senat vorliegenden Entwurf be-
züglich der Einkommensteuer . Die Kommission
beschloß ferner , den Fiuanzminister über die Fi¬
nanz - und Steuerpolitik der Regierung
zu befragen . ( W .B .)

Der bulgarische Bericht.
Sofia , 26 . Mai . Das Hauptquartier teilt mit :

Am 23 . und 24 . Mai hat sich nichts Besonderes
ereignet . An der Front Doiran — Gew -
gheli starke gegenseitige Kanonade . Unsere
Artillerie brachte eine feindliche Batterie südlich
vvm Dorfe Majadagh zum Schweigen und
trieb feindliche Schützen , die westlich von diesem
Dorf Stellung genommen hatten , ans ihren
~

chützengräben heraus . Eine unserer Patrouil -
l'en griff eine aus 25 Mann bestehende franzö -
lsche Patrouille an nnd verjagte sie aus dem am
üdlichen B e l a s i tz a - Abhang gelegenen Dorfe

P a l m i f ch . Am 24 . d . M . warfen feindliche
Flugzeuge eine Bombe auf Gewgheli nnd eine
zweite südlich von dem Dorfe P e t r o w e , richte -
ten jedoch keinen Schaden an . Am Morgen des -
elben Tages erschienen ö feindliche Flugzeuge

über Xanthi uub warfen auf die Stadt und
deren Umgebung mehrere Bomben ab , die
einige Einwohner verwundeten . Unsere Luftge -
schwader stiegen zuni Angriff anf den Feind auf
und zwangen ihn rasch zur Umkehr . Eine der
Luftflottilleneinheiten des Feindes stürzte
t a r k beschädigt auf griechisches Gebiet ab .
( W .B .)

*
Russische Truppen für Saloniki .

( Eigener Bericht .)
r . Von der schweizerischen Grenze , 27. Mai .

Dem Athener Blatt „Neon Asty " zufolge wird
für die nächste Woche das Eintreffen russischer
Truppen in Saloniki erwartet . Die Un -
terkuustsräume seien schon bereit . Es scheine sich
um eine Brigade zu handeln . (Zens . Khe .)

Unsere Konsuln verließen Kreta .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 27. Mai .
Nach einer Oavasmeldung aus Athen verließen
der österreichisch -ungarische und der deutsche Kon -
snl mit ihrem Personal uud ihren Familien am
24. Mai K a n e a , um nach Athen abzureisen . Die
Abreise sei unbemerkt geschehen . Mail melde
keinen Zwischenfall . ( Zcns . Khe .)

Lie KäWse iu vslasriw .
London , 27. Mai . Smuts berichtet : Borge -

schobene Truppenteile besetzten ohne Widerstand
das R u i v u - Lager am P a n g a n i s l u ß,
L e m b e n i und N g u l u , acht Meilen südöstlich
von Lembeni . Aus Kondoa Irangi wird
eine Erneuerung der feindlichen Tätigkeit gemel -
det . Aus Ruanda haben sich die Deutschen zu -

rückgezogen , bevor sie mit den Belgiern , die K i -
gali , Niansa halten , zusammengestoßen sind .

(Danach haben die Truppen des Generals
Smuts feit den Gefechten am Ruvu in Höhe
von K a h e am 18.—21. März d . Is . rnnd 40 5iilo -
meter Gelände gewonnen , ein Zeichen , wie hart -
näckig die Schntztruppe dem Feind jeden Fuß breit
Boden streitig macht . Auch bei 5iondoa
Jrangi scheint die Lage der englisch -südafrika -
nischen Truppen unter General Van der
V etiler , wie auch aus anderen Meldungen
hervorgeht , alles andere als günstig zu sein .)
( W .B .)

Kapstadt , 27. Mai . (Reuter - Meldung .) Amtlich
wird aus L o u r e u c o M a r q u e z berichtet , daß
vom portugiesischen Kreuzer „A d a m a st o r " am
21 . Mai in zwei Schaluppen und zwei bewaffneten
Barkassen im R o v u m a - Flusse eine Matrosen -
abteilung mit zwei 37 - Ztm .-Kanonen und zwei
Maschinengewehren gelandet wurden . Diese
ging am linken Ufer bis zur Fabrik nordöstlich
des portugiesischen Postens Namaza vor . Die
deutschen Berschanzungen und die Hütten der
Eingeborenen wurden niedergebrannt . Die Fa -
brik wurde besetzt und die Deutschen zogen sich
ohne Kampf zurück . ( W .B .)

Japan .
(Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 27. Mai .
Wie aus Tokio über Petersburg verlautet , sor -
dert die japanische Regierung vom Par -
lament Kredite zur Subventionierung des v i e r -

g l e i s i g e u Ausbaues der Mandschurei -

bahn . Die Forderung wird mit Betriebsstörun -

gen begründet , die die Bahn infolge des großen
Gütertransites habe . Es ist aber nicht Zweifel -

Haft , daß der Ausbau der Bahn in erster Linie

strategischen Zwecken dient . ( Zens . Khe .)

Der veelriefi .
Ein englisches und ein französisches Torpedoboot

an der afrikanischen Küste gesunken.

Genf , 2« . Mai . „Radical " meldet , daß am 17 .
oder 18 . Mai an der a f r i k a n i f ch e n K ü st e
ein englisches nnd ein französisches
Torpedoboot aus Minen gelaufen nnd voll -

ständig verloren gegangen sind . Die Besät -

znngen wurden gerettet .
*

London , 26 . Mai . Lloyds melden : Der italieni -

sche Dampfer „E r e o l e" ( 122 Tonnen ) wurde im
Mittelmeer von einem Unterseeboot versenkt .
— Reuter meldet , daß der spanische Dampfer
„A u r r e r a"

(2845 Tonnen ) versenkt wurde .
— ( Der spanische Dampfer wird also wohl Bann -

wäre an Bord gehabt haben .) (W .B .)
London , 27. Mai . Lloyds Agentur meldet , daß

der britische Dampfer „El Argen tin o" (6309

Tonnen ) und das italienische Segelschiff „A n -

stralia " ( 1586 Tonnen ) in den Grund ge -

bohrt worden sind . ( W .B .)

■« JÄ - 1 * * , Aagiwur «

Untersuchungen werden ausgeführt vom Chemischen
bakteriologischen Laboratorium der Iuternatiunalen
Apotheke . vr . Fritz Linaner .
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fen haben . Der Montanmarkt , der eiAentlic
letzter Zeit eine führende Rolle spielte , nahm
Nebenstellung ein . Auf letzterem Gebiete
verstimmende Meldungen vor über eine jS

' P, .
Einsetzung eines Preisprüfungsausschusses für
len - und Eisenpreise , von dem man Einspruch ® t
gen weitere Preiserhöhungen erwarten zu fflUVcrS
glaubt . Die Kurse schwächten sich ab , ^eson

gjs.
gaben die Aktien Phönix -Bergbau , Bochum er' ^
marckhütte und Laurahütte nach . Es machte
jedoch gegen Schluß der Woche ein festerer y ^ton in diesen Papieren bemerkbar , da man nie .
eine Festsetzung von .Höchstpreisen für ' A.

0?,u0^
erzeugnisse glaubt . Ausgesprochen feste Ha
bestand für Bankaktien . In Gunst standen
Bevorzugung von Berliner Handelsgesellschal .

^Dresdner , Deutsche Bank und Nationalbafl
Deutschland , die merklich höher bezahlt ^

'
soo*

Ebenso sprachen sich Diskonto Comm . und ^
ders Petersburger Internationale Handels _
Russenbank als fest aus . Unter den Friede ®

^ten fanden die Aktien der Deutschen K \ tn
Westeregeln Alkali , Heldburg u. a . Beachtung -

^
Schiffahrtsaktienmarkt bemerkte man Käule

___j,
Nordd . Lloyd , Hamburg -Südamerikanische ,. , :C0Schiffahrt und Paketfahrt . Von Eisenbahna ,
wurden Schantungbahn lebhaft umgesetzt . , e,
barden kamen die Einzelheiten des Gescha
richtes zugute . Canada Pacific und Baltimore
verfolgten zeitweise die Steigerung der NeOV0

^Börse . Größere Umsätze fanden in den Aktie "
^

Waggonfabriken statt , auf die Vergebung ^
Staatsbahn -Bestellungen ; hervorzuheber
Linke -Hofmann , Fuchs und Hannoversche " Ais-
fabrik . Die chemischen Farbwerke waren VLj

", jj.zeit etwas niedriger . Chemische Griesheim , ^
verkohlung und Bad . Anilin behaupteten d c " „
cl Qn rl A Li ! L «1( n C1Cll .

Wilsons VermiMungsangebok.
Der Eindruck in Frankreich .

(Eigener Bericht .)
r . Bou der schweizerischen Grenze , 27 . Mai

Der Pariser Korrespondent der ,^!Zasl . Nachr .
"

drahtet : Der „Temps " veröffentlicht einen be
deutsamen Artikel über die neuesten rednerischen
Kundgebungen Wilsons . Das Blatt schreibt , der
Präsident sei der Ansicht , als ob der Krieg in
eine Sackgasse geraten sei . Wenn er diese
Meinung aus den Unterhaltungen schöpft, die
sein Botschafter neulich mit dem Deutschen Kaiser
und mit Bethmann Hollmeg führte , so begnügen
wir uns mit der Bemerkung , dah sie einseitig ist.
Der Präsident fügt aber den Satz bei : Wenn ihr
nicht imstande seid zu siegen , so müht ihr guten
Rat annehmen . Aus diesem Grunde werden die
Mächte der Entente niemanden um guten Rat
bitten und von niemandem welchen annehmen .

Nachdem das Blatt Wilson nnö Roosevelt ver -
glichen hat , die zwei verschiedene Auffassungen
des nationalen Lebens verkörpern , und nachdem
es festgestellt hat , daß der Dilettantismus , den
Wilson gegenüber dem größten Zusammenprall
der Kräfte und Gedanken zu hegen scheint , dem
Geschmack Frankreichs wenig entspricht , fährt es
fort : Wenn es Wilson beliebt hätte , als Für -
sprecher Belgiens auszutreten , so hätte ihm
dies kein Grundsatz verboten . Er hat es nicht
getan . Das ivar sein Recht alS Staatsoberhaupt
Aber solchem Recht entsprechen auch Pfoten , de-
ren einfachste ist , sich im Jahre 191« in keine An -
gelegenheiten zu mischen , die man im Jahre 1914
systematisch ignoriert hat . Wenn einer heute erst
bemerkt , daß der Krieg unmenschlich geführt wird ,
gegen die Unmenschlichkeit des Angriffes aber
keine Einsprache erhoben hat , so macht er sich ,
vielleicht vom besten Willen beseelt , bei denen ver -
dächtig, die zu ihrer Verteidigung kämpfen und die
entschlossen sind , den Kamps bis ans Ende durch-
zuführen . Aus dieser notwendigen und hinrei¬
chenden Ursache werden wir nns gegen alle di-
rekten oder indirekten Aufrufe ablehnend
verhalten . Nach unserer Ansicht würbe Wilson
oder jedes andere Staatsoberhaupt , das sie zn
wiederholen sucht , bei uns und bei unseren Ver -
biindeten ein Mißtrauen wecken , das er bes-
ser tun wird zu vermeiden . Die letzte Note des
Präsidenten über den Unterseebootkrieg haben
ivir als solche gutgeheißen , weil sie gerecht und
klar war . Wir nahmen aber keineswegs an , daß
Wilson bei deren Abfassung uns einen Dienst zu
leisten beabsichtigte . Zwischen ihm und der En -
tente besteht somit keinerlei Verbindung .

Um unsere Meinung ohne Umschweife anszu -
sprechen , so befürchten wir , daß Wilson unmittel -
bar vor der Campagne zur Präsident -
schaftswahl seinen Interessen dien -
lich zu fein hoffte , indem er sich seinen
Wählern als den Friedenbringer
Europas vorstellte . Sollte eS sich so verhalten ,
so würde sich damit -die innere Politik Amerikas
einer ungehörigen Einmischung ( mtrusion
indiscrtte ) in das Gebiet der internationalen Be -
ziehungen schuldig machen . ( Zens . Khe.)

Berlin , 27. Mai . Ein Londoner Gewähr ?-
mann der „Voss . Ztg .

" berichtet , daß gewisse Kreise
Frankreichs England gegenüber keinen
Zweifel über ihre Gesinnung aufkommen ließen ,
Frankreich bestimme selbst über sei -
nen Frieden und nicht England . Frank -
reich werde mit Deutschland erst verhandeln kön-
nen , wenn von deutscher Seite eine solche Bitte
an Frankreich gerichtet werde .

Die Entente winkt Wilson ab.
( Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 27. Mai .
„Neuyork Sun " meldet aus Washington , Wi l -
son und Lan sing seien vertraulich aus bester
Quelle aus den Hauptstädten der Ententemächte
davon benachrichtigt worden , daß gegenwär -
tig von Friedensvorschlägen noch
nicht gesprochen werden könne . Die
Stunde für den Frieden werde erst kommen , wenn
der „preußische Militarismus " gebrochen sein
werde . Die Staatskanzleien von London , Paris
und Petersburg hätten alle Besprechung von Frie -
densvorschlägen als schädlich für die öffentliche
Meinung der neutralen Länder unterbunden .
(Zens . Khe .)

Die Meinung in der Schweiz.
(Eigener Bericht .)

r. Von der schweizerischen Grenze , 27. Md .Die „N . Zür . Ztg ." schreibt in einem längeren
Artikel u . a . : Je länger dieser fürchterliche Krieg
fortdauert , um so größer ist die Sehnsucht nach
Frieden . Und weil dem so ist, so glauben viele
Optimisten , daß demnächst Friedensverhandlun -
gen eingeleitet würden . Dieser Glaube ist tröst -
lich, aber er kann sich leider vorläufig noch aufkeine Tatsachen stützen . Es genügt nicht , daß ein
neutraler Staat seine Vermittlung anbietet : es
muß auch bei den Kriegführenden der ernste Wille
zum Frieden , d . h . zu Konzessionen an den Geg -
ner und zu beträchtlichen Abstrichen an den eige -
nen Wünschen vorhanden sein . Und kein lln -
befangener wird leugnen können , daß wir von
diesem Zustande leider noch recht weit entfernt
sind^» ( Zenf . Khe .)
Die amerikanische Regierungsauffassung über die

letzte Aeicherung des Reichskanzlers .
Neuyork , 25. Mai . In einer Besprechung der

Unterredung Wiegauds mit dem R e i ch s k a n z -
ler schreibt die „Neuyork World " in einem Be -
richt aus Washington :

Regierungskreise halten diese Ausführungen
für einen wirklichen Schritt in der Richtung des
Friedens und sind der Meinung , daß der
Reichskanzler etwas Greifbares gegeben
habe , womit gearbeitet werden kann .

f. Köln , 27. Mai . (Eigener Drahtbcricht .) Die
„Köln . Ztg .

" meldet aus Amsterdam : Reuter mel »
det aus Neuyork , L a n s i n g habe nach einer durch
Unwohlsein verursachten Abwesenheit vor einer
Woche die Amtsgeschäfte wieder aufge -
n o m m e n . Das Departement macht dies be-
kannt , um den Gerüchten , als wolle Lansing we -
gen Meinungsverschiedenheiten mit Wilson zu -
rAcftreten , entaegen zu treten .

Amerikanische pressestimmen .
Neuyork , W . Mai . In einem Aufsatz der Redak

tion sagt die „ New Vork World "
: In der Un¬

terredung wird man vergebens ein Wort suchen, das
einem baldigen Frieden günstig ist. Sie starrt von
Vorwürfen und Herausforderungen , unterstützt von
prächtigem Selbstvertrauen in hohem
Maße auch durch Tatsachen . Man kann sagen daß
der Kanzler , statt den Frieden zn bieten , den Krieg
aufs neue erklärt hat . Was man aus der Kriegs -
Iartezu ersehen vermag , hängt von dem Geiste ab,mit dem man sie prüft , und zeigt im ersten Augen
blick sehr eindringlich , daß Deutschlands Heere über
all auf fremdem Boden stehen . Wenn man sagt ,
daß Deutschland keine Fortschritte macht, muß man
zugeben , daß die Feinde auch bei einem Still -
stände angelangt sind. Es gibt jedoch eine g r ö -
ß e r e Kriegskarte als die , die Deutschland mit so
viel Stolz betrachtet ' ; wenn wir auf die Weltsee -
st r a ß e n blicken, finden wir sie ebenso fest in der
Hand Englands , wie Belgien und Nordfrankreich in
der Hand Deutschlands , wenn wir auf das dent »
sche Kolonialreich Mcken» das , mit großen
Opfern ausgerichtet .̂ alles bis auf eine Besitzung in
Feindeshand ist , und dies eine ist stark bedrängt . Die
Landstreitkräfte Deutschlands halten einige Tausend
Quadratmeilen feindlichen Gebietes fest, während
Englands Seemacht über eine Million Ou « drat -
meilen deutschen Gebietes in allen Weltteilen besetzt
hat . Das Stadium des Krieges , das so wichtig ist,
wie eines von diesen , kann nicht auf der Karte ver -
anschaulicht werden Zweifellos hat England bedeu¬
tend die wirtschaftliche Nöte fiir die Feinde über -
trieben , aber die Tatsache , daß der Druck beginnt ,
fühlbar zu werden , steht fest. Eine Nation , die ihr
Siecht zur See nicht ausnutzen kann oder will , mutz
auf dem Lande mehr erreichen , als nur sich behaust -
ten . Friedensvorschläge sind gegenwärtig überall
unerwünscht , weil die Kriegskarten nicht bezeichnend
genug sind . Die Gegenrechnungen auszugleichen ,
bleibt einander nur der Schluß : daß der Kampf
um die lleberlcgenheit weitergehen muß , bis
die Karten !, Interessen und Ansichten so völlig ver -
ändert sind , daß sie jedermann erkennen und danach
handeln muß .

Die „ Evening P o st" schreibt in einem Artikel
der Redaktion : Karten sind Karten ; wenn sie deut -
sche Truppen in Belgien , Nordfrankreich und Polen
zeigen , zeigen sie auch die Russen tief im Innern
der Türkei und alle kolonialen Besitzungen Deutsch -
lands in der Hand der Feinde . Die Meeres -
karte zeigt die deutsche Flotte abgesperrt « die
deutsche Handelsflotte von den Ozeanen weggefegt .
Würde der Reichskanzler davon träumen , einen Frie -
den auf der Grundlage dieser Gesamtlage anzuneh¬
men ? Nicht einen Augenblick . Er hält es nicht für
gerecht, die Meereskarte zu betrachten . Die einzige
Karte , an die er denkt , ist die Mitteleuropas . In
seinem Geiste ist die Landmacht das einzige , was er
wählen sollte.

Die „Tribuna " schreibt : Wenn der Krieg un -
entschieden bleibt und eine Verständigung aus Grund
der Karte erfolgt , wie der Reichskanzler sie vor -
schlägt, wird mir ein Waffenstillstand eine Auf -
s ch i e b u n g fcini.

Letzte Aachrichten .
Berufung eines Sozialdemokraten in den Vorstand

des Reichsnahrungsamts .
(Eigener Bericht .)

b . Berlin , 27. Mai . Ueber den Lebenslauf des
in den Vorstand des Reichsnahrun >gsamts berufe -
nen Dr . August Müller aus Hamburg wird in
Berliner Blättern geschrieben : Die politisch inter -
essante Berufung ist wohl unstreitig diejenige des
Herrn Dr . August Müller aus Hamburg . Mit
ihm gelangt der erste organisierte So -
zialdemokrat in ein hohes Reichsamt . So
ungewöhnlich wie die Berufung , ist auch die
Persönlichheit Dr . Müllers . Er stammt aus klei-
nen Handwerkerkreisen und hatte selbst das Gärt -
nerhandwerk erlernt , sich aber in jungen Jahren
schon selbständig wissenschaftlich weitergebildet . Er
hat dann mehrere Jahre in der Schweiz studiert
und dort auch mit einer Schrift über die Arbeiter -
fekretariate seinen Doktor gemacht. Dann war er
Redakteur an sozialdemokratischen Zeitungen in
Magdeburg und Hamburg . Seit etwa 10 Jahren
ist er im Zentralsekretariat der deutschen Kon -
sumvereine tätig und gehört auch dem Vorstand
der großen Einkaufsgcsellschaft in Hamburg an .
Schon seit Beginn dieses Krieges hat er sich mit
der Frage der Organisation der Lebens -
m i t t e l b e s ch a f f u n g beschäftigt.

Die türkischen Deputierten in Deutschland.
Berlin , 27. Mai . Die „Nordd . Allg . Ztg ."

schreibt unter dem Titel „Zum Abschied" : Heute
abend verlassen unsere türkischen Gäste Ber -
lin , um sich zunächst nach München zu bege -
ben und dann in E s s e n , Bremen , H a m -
bürg und Dresden Besuche abzustatten .

Wir sind gewiß , daß die hier befestigten oder
nen geknüpften Beziehungen reiche Frucht
zugunsten der beiden Völker bringen werden .Wie in Berlin , werden unsere verehrten Gäste
überall auf deutschem Boden ein herzliches Will -
komm finden . (W .B ^

Neuyork , 27. Mai . (Eigener Drahtbericht .)
(Meldung Reuter .) Die Rockefeller - Stif -
t u n g teilt mit , daß 1 Million Dollars zur L i n-
d e r u n g der Not in Polen , Serbien , Monte -
negro und Albanien bestimmt wurden . (W .B .)

Literatur.
^ Die Schaubühne , herausgegeben von Siegfried
Jacobsohn , enthält in der Nummer 19 ihres
zwölften Jahrgangs : Irland von Hermann Friede -
mann . Das Ziel von Martin Sommerfeld . Erotik
von Rudolf Leonhard . Jung ist noch Dein Blick von
Bruno Frank . Schlenther von S . I . Das Theater
von morgen l . von Walter Hasenclever . Der Salon
von Adolf Weißmann . Wiener Premieren von Al-
fred Polgar . Ländliche Idyllen von Peter Scher .
Wirtschaftliche Zusammenhänge von Vindex . Ant -
Worten .

Die Schaubühne erscheint wöchentlich und kostet40 Pfg . die Nummer , 3,50 Mark vierteljährlich , 12
Mark jährlich . Probenummern gratis und franko
durch alle Buchhandlungen und Postanstalten , sowie
durch den Verlag der Schaubühne , Charlottenburg ,
Dernburgstraße 2ö. Der Verlag ist

'
auch bereit ,neuen Interessenten auf Wunsch die Schaubühneeinen Monat lang zur Probe gratis und franko zu

liefern .

(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬
tikel Ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Ernüchterung an der Börse .
(Von unserer Berliner Handelsredaktion .)

Der fieberhafte Rausch , der die Börse viele Wo
chen hindurch beherrscht und Erscheinungen her
vorgerufen hatte , wie sie sonst Zeiten einer wirt
schaftlichen Hochspannung eigentümlich waren ,
scheint vorüber zu sein . Das Publikum , dessen
Börsenaufträge in den letzten Monaten die Kauf¬
seite in den Büchern der Banken gefüllt hatten ,
ging mit Glattstellungen vor , und die berufsmäßige
Börsenspekulation , die schon in der letzten Zeit bei
den wilden Kurssteigerungen nicht mehr so recht
mit dem Herzen dabei gewesen war , nahm eben¬
falls Entlastungsverkäufe vor . Untersucht man die
Gründe dieses plötzlichen Szenenwechsels an der
Börse , so ergibt sich zunächst die Tatsache , daß die
Abschwächung mit der Rede Wilsons über die
Friedensmöglichkeiten zusammenfiel . Die Speku¬
lationskreise , insbesondere die aus dem Warenhan
del , sahen plötzlich das Ende der großen Kriegs¬
konjunkturgewinne kommen und alle die ungelösten
Fragen wirtschaftlicher Natur , die ein Friedens¬
schluß heraufführen würde , veranlaßten sie zu über
stürzten Verkäufen , legten ihnen den Wunsch nahe ,
die an der Börse erzielten Kriegsgewinne sicher zu
stellen . Einzelne Kreise nahmen Tauschoperatio¬
nen von Kriegswerten in Friedenswerte vor , und
so kam es , daß zunächst auf einzelnen Marktgebie¬
ten , so besonders am Montan -Aktienmarkte , im
Gegensatze zu den Rüstungswerten eine ziemlich
zuversichtliche Stimmung herrschte . Späterhin
unterlagen aber auch die meisten Montanwerte
einem Kursdruck . Aus den Industriebezirken
kamen auch für diese Papiere Verkaufsaufträge ,
wobei offensichtlich die Bestrebungen der Regie¬
rung , weiteren Eisenpreiserhöhungen einen Riegel
vorzuschieben , eine Rolle spielten . Die Börse sagte
sich zwar , daß die Eisenwerke auch dann statt¬
liche Gewinne einheimsen können , wenn die Aera
der Preiserhöhungen am Eisenmarkte zum Abschluß
gekommen sein sollte . Aber die allgemeine Ge¬
schäftsunlust und das Ausbleiben neuer Käufer¬
schichten bewirkten , daß die matte Stimmung sich
vom Markte der Rüstungswerte — wenn auch nur
in mäßigem Umfange — auf das Montangebiet
übertrug . Einzelnen Nebenwerten dieses Markt¬
gebietes blieb allerdings das Interesse der Speku¬
lation treu . Hierzu gehörten die Aktien von Wag¬
gon - und Maschinenfabriken , Gußstahlwerte , sowie
die Aktien der Rheinisch -Nassauischen Bergwerks¬
gesellschaft . Das letzterwähnte Papier wurde un¬
ter Hinweis auf die wertvollen spanischen Zink¬
gruben der Gesellschaft beträchtlich gesteigert .
Die Kohlenpapiere wurden von der allgemeinen
Abschwächung weniger berührt als die Eisenwerte ,
einmal deshalb , weil sich das Kohlensyndikat in der
Preisfrage große Mäßigung auferlegt hat und weil
ferner die Fusionsbestrebungen , der „Drang nach
eigener Kohle " eine gewisse Anregung ausübten . —
Was den Markt der Rüstungswerte betrifft , so er¬
fuhren hier Daimler -Motoren den stärksten Rück¬
gang , auch Rottweiler Pulver waren ziemlich scharf
angeboten , dagegen konnten sich Loewe und Dyna¬
mit -Nobel einigermaßen behaupten . Am Markte
der Schiffahrtswerte zeigte sich wieder die alte Er¬
fahrung , daß die Börse diese Papiere in erster Linie
zu den sogenannten Friedenswerten rechnete . Un¬
geachtet aller Warnungen wurden in diesen Wer¬
ten neue , ziemlich umfangreiche Käufe vorgenom¬
men . Die Aktien der russischen Banken wurden
von der nordischen Arbitrage von neuem in recht
großen Beträgen aus dem Markte genommen . Die
Erweiterung der Regierungsaufsicht über die rus¬
sischen Handelsbanken machte keinen Eindruck ,
man folgerte vielmehr daraus nur das eine , daß die
russischen Banken offenbar die „Kriegskonjunktur "
in größtem Umfange ausgenützt hätten . Zu den
Fliedenswerten , für die sich einiges Interesse
zeigte , gehörten auch die Kaliwerte , sowie einzelne
Kolonialpapiere , ferner die Aktien der Schantung¬
bahn . In Nachfrage standen ferner Prinz -Heinrich -
behn und Türkische Tabakregie , die letztere auf
die stattliche Mehreinnahme im April . — Am Ren¬
tenmarkte waren erfreulicherweise weitere Käufe
in den einheimischen Anleihen , insbesondere in
den niedrigerer verzinslichen , zu bemerken . Die
österreichisch - ungarischen Renten wurden durch
die kriegerischen Erfolge in Südtirol und durch das
glänzende Zeichnungsergebnis der österreichischen
Kriegsanleihe angeregt . Russische und rumänische
Renten standen ebenfalls in Nachfrage . — Der
Geldmarkt steht weiter im Zeichen großer Flüs¬
sigkeit . Der Einzahlungstermin auf die letzte deut¬
sche Kriegsanleihe ging völlig unbemerkt vorüber .
Der Bedarf an Ultimogeld war sehr gering , es wur¬
den sogar größere Beträge Ultimogeld zurückge¬
zahlt . —o—

Frankfurter Börse .
(Eigener Wochenbericht .)

r . Frankfurt a . M. , 27. Mai . Die günstigen Mel¬
dungen von den Kriegsschauplätzen im Verein mit
dem Erfolge der vierten österreichischen und unga¬
rischen Kriegsanleihen , sowie die sehr befriedigen¬
den Nachrichten vom Saatenstand gaben der Ten¬
denz einen guten Rückhalt . Selten war um die
jetzige Zeit die Befriedigung über das Aussehen
der Felder in Deutschland so allgemein , wie in die¬
sem Jahre . Wie angeführt , zeigte der freie Ver¬
kehr bei Eröffnung der Woche im Anschluß an die
glänzenden militärischen Erfolge an der italieni¬
schen und französischen Front ein recht lebhaftes
Aussehen . Trotz der günstigen Nachrichten machte
sich auf einigen Märkten im Verlaufe der Woche
Realisationsneigung geltend . Nach den vorange¬
gangenen beträchtlichen Preissteigerungen , na¬
mentlich auf dem Gebiete der hochwertigen Spe -
zialpapiere , haben die Mahnungen zur Besonnen¬
heit mehr spekulative Zurückhaltung gezeitigt , wo¬
zu auch die zur Erörterung stehenden Steuerfragen
beitrugen . Von einem Stimmungswechsel kann in¬
sofern die Rede sein , daß auf dem Gebiete der
Rüstungswerte eine mattere Tendenz eintrat , wäh¬
rend eine Anzahl von sogenannten Friedenswerten
durch ihre ausgeprägt feste Haltung den Eindruck
widerspiegelten , den die auf Herbeiführung des
Weltfriedens gerichteten Bestrebungen in den Ver¬
einigten Staaten , wie auch die von neutraler Seite
in Europa ausgehenden Bestrebungen hervorgeru¬

Preis ®'
d er¬

stand . Von Elektrizitäts -Aktien hielten sich
mann , A . E . G . und Schuckert ziemlich im '

^Lederaktien gut erholt , besonders Adler ur>6
penheimer und Gebrüder Fahr . Festere ' LCjj)
wiesen Zement Heidelberg , Oelfabrik Man«

efl
und Steaua Romana auf . Das Geschäft i° - clct
Rüstungspapieren war ruhig . Erheblich
waren von Kriegsmaterial -Aktien Deutsche ^ ,ye r.
Rhein . Metall , Dynamit , Köln -Rottweiler >
Von Automobil -Aktien Daimler matt , J *

be¬haltend . Auf diesem Gebiete trat schließlich
der Erholung ein . Am Rentenmarkt herrschte

T_ I u»schäftsstille . Regerem Interesse begegneten ;
den heimischen Anleihen 3- und 3Kproz . Anlc

|j#(j
Feste Haltung zeigten ferner österreichisch ®
ungarische Renten . Beachtet waren ferner • y
ner , Argentinier und Russen . Tägliches Gel» fi
erhältlich , 4 % . Privatdiskont 43/s und ^ anl

a(n
Die Grundstimmung war im allgemeine 11

pSchlüsse der Woche gut behauptet , bei a" er -fct
ruhigem Geschäfte . Die Nähe des Ultimos ®
sich bemerkbar .

Börsen - und Finanzmeldungen -
Berliner Börse . f .

Berlin , 27. Mai . Nachdem die Entlastun^ ej.
kaufe der Börsenspekulation beendigt zn »ein ,

s
je

nen , konnte die sich schon gestern vorbere ' . ,
Befestigung der Grundstimmung heute nach «

(e
licher in Erscheinung treten . Das Geschäft z ,
mehr Leben als bisher , besonders wurden " 5°

nl ef,und Schiffahrtsaktien und unter diesen Boc ,
Phönix , Harpener , Lloyd und Hansa bei a!J^ kte<'
den Preisen bevorzugt . Auf den übrigen J" a
waren die Umsätze still bei wenig veränderte "
sen . (W .B.)

*
Berlin , 27. Mai . Devisenkurse : ^
Neuyork Geld 517 % Brief 51^
Holland Geld 223 % Brief 22«-
Dänemark Geld 161 % Brief 1® . /
Schweden Geld 161 % Brief '

J
' '

Norwegen Geld 161 ^6 Brief
Schweiz Geld 103*/« Brief ' ■Lnf
Oesterr . -Ungarn Geld 69.80 Brief ®
Rumänien Geld 86K Brief *

Qtr
Brief 797Bulgarien Geld 78 K

AI
-

Paris , 26. Mal (Fondskurse . ) 5proz .
leihe 88,10 , 3proz . franz . Rente 62,75 , Spanier
5proz . Russen 87, Türken 60, Suez -Kanal
Thomson 595 , Maltzeff 505 , Tonla 1160, Cape ^
per 110,50, China Copper 320 , Utah CcrpP e '

g5,
Tharsis 150,50, De Beers 300 , Jagersfcm

' cl
Randmines 97. (W .B.)

Vom Getreide - und Futtermitteim *1*
(Eigener Wochenbericht . ) , ^

k . Mannheim , 26. Mai . Von den Getrei ^ ^ e
Futtermittelmärkten ist während der Berichts ^ jjt
nichts von Bedeutung zu melden . Das Gescö ^
weiter sehr gering , besonders befürchtet ®

ej„cS
den Märkten durch die erfolgte ErrichtiMs z„-
Lebensmittelamtes eine noch größere Ei« s

jcgt®
kung des freien Handels . Aus diesem Gruno e
man sich allgemeine Zurückhaltung auf .

" lC
^»i>»

terung ist für die Saaten weiter günstig und cS
^ ge-

bei weiterem günst . Wetter auf eine gute tf "
jyja is-

rechnet werden . Das Angebot in Mais una tu
mehl hat sich vergrößert , diese Artikel ^

ur
^ für

etwas ermäßigten Preisen angeboten . ? n et"
ausländischen Hafer waren die Forderuns
mäßigt . Das Angebot in Industriehafer wa ^ e n»c?
gering , die Nachfrage groß . Die Nachfrag ^ gab
Ei Satzfuttermitteln war gering , Spelzspreu 1110

| .poH'
im Preise nach , während sich Rüben erhol c,

^ ur £icn
ten . Letztere waren wenig angeboten un " , is '
von Konservenfabriken gefragt . Heidek ra
weiter in reichlichen Mengen angeboten , ,.

c
gtr "'1'

ger Nachfrage . Reges Interesse bestand
mehl , doch war solches nur in geringeren i^ ft
angeboten . Das gleiche gilt für Stroh . Das jef
in Saatartikeln war nicht von Bedeutung , da

g e (J»r'
bereits vorgeschrittenen Jahreszeit wohl c>er

5jch
gedeckt ist . Nur in einigen Spezialitäten
rege Nachfrage , es sind dies besonders ö

^ uiu -
und Lupinen . Es wurden angeboten und
gesetzt , allerdings nur in kleineren 9 'J

u!Leh!
Futtermehl 65 Mk . ab Magdeburg , Fisch
Mark ab westfäl . Stat . , holl . Hafer 139 Mk '
bürg , Mais 166 Mk . ab bad . Stat . , Rapsk l| C ' \ i \ 9'
81,50 Mk . ab südd . Stat . , gesundes Maisn >

^ gb
Mark ab bad . Stat . , Pferdebohnen 146.5»
südd . Stat ., Kaffeeschalen , 31 Mk . ab ba ' gjgt .
Weizenkleie 83 Mk . , grob 84,50 Mk . ab nC ' jiz cK
Für Gersten - sowie Weizenmalz bestand re ^ njfeh

0
frage , die aber durch das sehr geringe -
nur zum kleinsten Teile befriedigt werden
Die Preise sind sehr hoch und fest .
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